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Sonntag, 30. September. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 
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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Ipeſenberechnung. 


Mit der nüchſten Nummer 


des „Geſelligen“ beginnt das vierte Quartal 1900. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das Vierteljahr, wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Den Vierteljahrs⸗ Abonnenten der Stadt Graudenz 
wird der „Geſellige“ auch nach dem 1. Oktober durch die 
eee zugeſtellt, wenn nicht ſchriftliche Abbeſtellung 
erſolgt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Die Grafen von Buchenau“ von Arthur 
Zapp, ſowie das „Fahrplanbuch des Geſelligen“ koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der Expedition des „Geſ.“ 
— am einfachſten durch Poſtkarte — mittheilen, 

223% —:;; — ͤ—. — ——— ——— 


Umſchau. 


Im wirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur Vorbereitung 
der Handelsverträge ſollen — wie einige Blätter mit⸗ 
theilen — „Beſchlüſſe“ über die Getreidezölle und über 
die zollpolitiſche Behandlung der übrigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte gefaßt worden ſein. Dieſe Mittheilung wird 
auf der Thatſache aufgebaut, daß in der That der wirth⸗ 
chaftliche Ausſchuß zu einer Plenarſitzung zum 16. Oktober 
einberufen iſt, und daß in der erſten Halte dieſer Woche 
inige Kommifftonsfigungen ſtattgefunden haben, in denen 
Andwirthſchaftliche Zölle erörtert worden find, und 
war in Fortführung von Beſprechungen, die bereits in der 
titte des Sommers ſtattgefunden haben. Wie wenig aber 
ur Stunde auch nur von einem Abſchluß dieſer Er⸗ 
rterungen geſprochen werden kann, geht ſchon daraus 
ervor, daß eine größere Anzahl von Brauerei⸗Intereſſenten 
uf einen der nächſten Tage geladen iſt, um ſich über ihr 
nterejje an der Bemeſſung des Gerſtenzolles zu äußern. 
ie Berathungen ſind noch immer „im Fluſſe“. 


geit zu verſchaffen, insbeſondere darüber, innerhalb welcher 

renzen die zollpolitiſchen Wünſche und Bedürfniſſe der 
erſchiedenen Erwerbsgruppen ſich bewegen. Darin eben 
Regt die große Bedeutung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, 
Dab in ihm keinerlei wirthſchaftliche Kraftproben ſtatt⸗ 
inden, ſondern lediglich die, und nicht nur von den Mit- 

iedern des Ausſchuſſes, ſondern auch von den in größter 
Zahl hinzugezogenen Sachverſtändigen geltend gemachten 
Gründe nach ihrem Gewicht gewürdigt werden follen. Sos 

eit daher eine Abſtimmung herbeigeführt wird, hat ſie 
diglich den Zweck, feſtzuſtellen, in wie weit in einzelnen 
Gülen die von einzelnen Mitgliedern vorgebrachten Gründe 


4 von den übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes getheilt 
erden. 


„Poſener Konferenz“ ſind die Miniſter, 
di daran theilgenommen haben (v. Miquel, Brefeld, Graf 
* Poſadowsky, v. Rheinbaben) Freitag Nachmittag nach 
Berlin zurückgekehrt. Das Geſammtergebniß der Be⸗ 
| Athungen dürfen wir dahin zuſammenfaſſen, daß ſich eine 
43 ſtändige Uebereinſtimmung wegen der einzelnen Maß⸗ 
men wie in der geſammten Behandlung der nationalen 
age in den Oſtmarken zwiſchen den amtlichen Theilnehmern 
der Konferenz aus den Miniſterien und Regierungs- 
rden und der großen Zahl der dazu geladenen Ver⸗ 
3 aus der Stadt und der Provinz Poſen 
geben hat. 
Bei den Maßnahmen iſt zunächſt ins Auge gefaßt, in 
weſtlichen Bezirken der rovinz Poſen den deuſchen 
aueruſtand zu ſichern und dem deutſchen Kleins 
zewerbe eine feſte Stütze zu bieten. Vor allen Dingen 
zer ſoll die Stadt Poſen, aus der die polniſche Agitation 
„preußiſches Prag“ machen möchte, als deutſches 
werk erhalten werden und darum verſchiedene An⸗ 
alten neu geſchaffen (z. B. Bau eines neuen deutſchen 
geaters) oder finanziell gefördert werden, die deutſchen 
un und deutſches Zuſammengehörigkeitsgefühl 
legen geeignet find: iter ergab ji Den i 
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fih jetzt nicht mehr mit der bloßen formalen Erledigung 
der geſchäftlichen Obliegenheiten begnügt, ſondern auch 
ſeine wirthſchaftliche und ſoziale Miſſion als deutſches 
Beamtenthum erkennt und bethätigt. 

Die heutige miniſterielle „Berliner Korreſp.“ bemerkt 
noch zu der Konferenz in Poſen: „Es wird zu erwarten 
ſein, daß ein Theil der beſchloſſenen Maßregeln bereits im 

nächſtjährigen Staatshaushaltsetat zum Ausdruck 
gelaugen wird.“ 

Dem Vernehmen nach ſteht die Einberufung des 
Kolonialrathes bevor, dem neben anderen Vorlagen auch 
der Etat für die Schutzgebiete unterbreitet werden 
ſoll. Vielleicht beantragt Jemand im Kolonialrathe auch 
die Einſetzung eines Ausgabe- Poſtens für Erleichterung 
der Buren⸗ Einwanderung nach Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Aus der neuen deutſchen Handelsſtatiſtik find einige 
Zahlen gegenwärtig von beſonderem Intereſſe: 

Deutſch⸗Südweſtafrika (mit Einſchluß der engliſchen 
Balfiichbai) liefert dem deutſchen Zollgebiete namentlich Guano 
und erhält hauptſächlich Eiſen⸗, Tiſchler⸗ und Textilwaaren, 
Nahrungs- und Genußmittel ſowie gemünztes Gold und Silber. 
Im Jahre 1899 hatte die Einfuhr einen Werth von 164000 Mk. 
gegen 184000 Mk. im Vorfahre und die Ausfuhr einen ſolchen 
von 4822000 Mk. gegen 2894000 Mk. im Vorjahre. 

Aus Tegernſee wird von der „Deutſchen Buren⸗ 
Centrale“ ein von Herrn Fritz Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf unterzeichneter Aufruf an die Völker des europäiſchen 
Feſtlandes und Amerikas verbreitet, der zur Gründung 
eines „Nationalvermögens“ für die Buren durch 
Veranſtaltung von Sammlungen auffordert. Die Schaffung 
dieſes „Nationalvermögens“ ſoll den Zweck haben, nach 
Einverleibung der Bureuſtaaten in die engliſchen Kolonieen 
den Buren die Erhaltung ihrer Nationalität zu ſichern 
und nebenbei die durch den Krieg Geſchädigten zu unter⸗ 
ſtützen. Das Ganze iſt ein Unternehmen europäiſcher 
Burenfreunde, die Sammlungen ſollen auf privatem Wege 
veranſtaltet werden. Die Vertheilung der Gelder ſoll 
ſpäter durch einen internationalen Ausſchuß geregelt werden. 
Falls die Herbeiſchaffung einer nennenswerthen Summe 
zuſtande kommt, ſo wird aber wohl höchſtens der Zweck 
der Unterſtützung Bedürftiger erreicht werden können. 
Tauſende von Buren haben durch den Krieg ihr Vieh, viele 
ihre Wohnſitze verloren, und diefe Leidenden zu unterſtützen, 
iſt ein wohlthätiges Werk. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegt in 
London ein kurzes, aber vielſagendes Telegramm des Feld⸗ 
marſchalls Roberts aus Pretoria vom 27. September vor, 
in welchem Roberts meldet, daß die Engländer Heilbron, 
Lindley und Reitz wieder beſetzt haben. Eine Abthei⸗ 
lung Buren habe Pienaars Station angegriffen, ſei jedoch 
zurückgeſchlagen worden. 

Aus dieſer Roberts'ſchen Meldung folgt, daß eine 
Burenabtheilung kurz vorher dieſe im Norden des 
Oranjefreiſtaates und zwar an der Hauptbahnſtrecke, 
die nach Johannesburg und Pretoria führt, gelegenen 
Orte beſetzt gehalten haben muß, ein Zeichen dafür, daß die 
„rückwärtigen Verbindungen“ des Lord Roberts noch immer 
von den Buren bedroht ſind. 

Das Reuter'ſche Bureau verbreitet aus Pretoria die 
Meldung, daß die Eingeborenen in den Diſtrikten Zout⸗ 
pansberg und Pietersburg ſich rüſten, den Buren bei 
einem Vorrücken in dieſe Gebiete Widerſtand zu leiſten — 
d. h. es giebt alſo noch ſtarke Burenabtheilungen, 
die in jenen gebirgigen großen Goldfeldern Nord⸗Trans⸗ 
vaals ſich feſtſetzen und den Engländern Widerſtand leiſten 
wollen. Bis jetzt haben die Eingeborenen, ſowohl in 
Transvaal wie im Oranjefreiſtaat, den verhaßten Eng⸗ 
ländern nicht geholfen; jene Meldung aus Pretoria iſt 
wohl nur ein engliſcher Wunſch, keine Thatſache. 

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Pretoria, 
General Paget habe dem Buren⸗Kommandanten Erasmus 
einen Waffenſtillſtand von fünf Tagen geſtattet. Erasmus 
will ſich verſichern, ob es richtig ſei, daß Botha den 
Kampf aufgegeben habe. Sollte dieſes der Fall ſein, ſo 
werde er ebenfalls die Feindſeligkeiten einſtellen. Auch 
dieſe Mittheilung bedarf noch ſehr der Beſtätigung. 

Seltſam ift es, daß von General Buller jetzt ſo wenig 
die Rede iſt; er hat entweder im Kampfe mit den Buren 
empfindliche Verluſte erlitten oder ift mit einem „Um⸗ 
gehunge marſch“ beauftragt, über den naturgemäß der 

berbefehlshaber ſich ausſchweigt. Nach einer Londoner 
Meldung fol Buller den Macmac-River beſetzt haben. 

Ohm Paul weilt noch in Lourengo Mar quez und 
wartet dort auf das holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“ 
p Fahrt nach Europa. Der portugieſiſche Gouverneur 
ſt Donnerstag Abend mit ſeinem Stabe und engliſchen 
Bürgern nach Komatipoort abgereiſt, um einer Truppen⸗ 
parade beizuwohnen, welche dort aus Anlaß des Ge⸗ 
re des Königs und der Königin von Portugal 
ſtattfindet. 

Guides hat nach und nach 220000 Mann, d. h. faft 
ſeine geſammte reguläre Armee nach dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze geſandt und infolge 
deſſen, um in Oſtaſien nicht die Rolle des müßigen Zu⸗ 
ſchauers ſpielen zu müſſen, einen Theil ſeiner auſtraliſchen 
und indiſchen Truppen nach China dirigiren müſſen. 

Graf Walderſee, der vor mehreren Tagen an Bord 
der „Hertha“ bereits in Tſchifu angekommen iſt, wird jetzt 
wohl ſchon auf dem eigentlichen Kriegsſchauplatz in 
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ſprechungen, daß das Beamtenthum der Provinz Poſen 


nalen Streitmacht findet der Feldmarſchall in Taku das 
ganze deutſche Expeditionskorps und faſt die geſammte 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern befindliche deutſche Flotte 
vor. Er befehligt dann alſo eine Heeresmacht, über welche 
in China bisher noch kein europäischer General vor ihm 
verfügt hat. 

In Paris ſcheint man in leitenden Kreiſen nach dem 
Eintreffen des Grafen auf entſcheidende diplomatiſche 
wie kriegeriſche Ueberraſchungen gefaßt zu ſein; 
wenigſtens nimmt man die formelle Beſitzergreifung Ruß⸗ 
lands als Vorſpiel zu derartigen Ueberraſchungen auf. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat die ameri⸗ 
kaniſche Regierung Befürchtungen wegen einer etwaigen 
Auftheilung Chinas. Eine ſolche erſcheine der Re⸗ 
gierung angeſichts der Haltung der verſchiedenen Großmächte 
(gemeint kann doch wohl nur Rußland ſein D. Red.) als 
bevorſtehend und unabwendbar. Die amerikaniſche Re⸗ 
ierung ſei feft entſchloſſen, bei den Mächten gegen ſolche 

uternehmungen Einſpruch zu erheben und eine beſondere 
Garantie gegen die Beeinträchtigung des amerika⸗ 
niſchen Handels in China zu verlangen. i 

Aus Peking werden die amerikaniſchen Truppen vor 
einigen Monaten nicht zurückgezogen werden. Der 
amerikaniſche General Chaffee iſt von Peking nach Tientſin 
abgereiſt, um Winterquartiere in Hungtſengeinzurichten. 
Dieſer Ort iſt für die Verbündeten ſehr wichtig wegen der 
Nähe der Eiſenbahn und des Fluſſes. 

Der ruſſiſche Geſandte richtet eine Denkſchrift an 
die Kaiſerin⸗Wittwe, in welcher er ſie auffordert, nach 
Peking zurückzukehren und in welcher er der Kaiſerin den 
Schutz Rußlands verſpricht Das freundſchaftliche und 
gönnerhafte Verhältniß Rußlands zu China charakteriſirt 
der „Kladderadatſch“ in ſeiner letzten Nummer treffend 
mit folgenden Verſen: 

„Ich will dein Beſtes“, ſpricht der Zar 

Und ſtreichelt mit dem Handſchuh. 

Doch in der audern Hand — fürwahr, — 

Da trägt er einen Kantſchu. 
Aus Peking ziehn die Truppen 
Doch ziehn ſie zu den Maudſchu 

Die ruſſiſche und deutſche Geſandtſchaft bleiben 
vorläufig in Peking, wo ſie die Entwickelung der Dinge 
ſowie weitere Inſtruktionen abwarten werden. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wird in etwa acht Tagen in Peking erwartet. 

Der Chineſe, welcher beſchuldigt wird, den deutſchen 
Geſandten Freiherrn v. Ketteler ermordet zu haben, 
iſt vom Kriegsgericht verhört worden. Da kein neues 
Beweismaterial beigebracht wurde, beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, daß es nicht gerechtfertigt ſei, einen endgiltigen 
Spruch zu fällen. Dementſprechend wurde das Urtheil ver⸗ 
tagt, in der Hoffnung, weiteres Material wegen des wirk⸗ 
lichen Anſtifters des Verbrechens zu erhalten. 


Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
* Dresden, den 27. September. 

Auf dem öffentlichen Begrüßungsabend der Jahres- 
verſammlung im großen Saale des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ 
beleuchtete Prof. Dr. jur. Endemann mit einigen Zahlen aus 
der Kriminalſtatiſtik die zunehmende Alkoholgefahr. Redner 
betonte die Fortſchritte in der neueren deutſchen Geſetzgebung, 
welche die verderblichen Folgen der Trunkſucht einzuſchränken 
ſuche (die Möglichkeit der Entmündigung des Trinkers, die 
Entziehung der väterlichen Gewalt, die Ausgeſtaltung des ehes 
lichen Güterrechts, wonach der Frau das in der Ehe ſelbſt Er⸗ 
worbene verbleibt, und die „Klage auf Herſtellung des ehelichen 
Lebens“). Vieles fei freilich noch zu thun übrig. Die heilſa me 
Sonntagsruhe ſei auf die Kneipen und Schankſtätten 
auszudehnen, damit nicht deren Pforten ſich weit öffnen, 
wenn die Fabrikthore und Läden ſich ſchließen. Die Volks⸗ 
bildungsbeſtrebungen und die Wohnungs reform bedürften 
ebenfalls der ſtaatlichen Förderung, denn Vorbeugung fel 
werthvoller als Beſtrafung. 

Pfarrer Kapitza aus Tihau in Oberſchleſien, der Haupt⸗ 
urheber der ſchleſiſchen Mäßigkeitsbewegung, erzählte in ergrei⸗ 
fender Weiſe von den Mühen, den unausbleiblichen Euttäuſchungen, 
aber auch den reichen Erfolgen ſeiner Thätigkeit. Er hat ſich 
mit Genehmigung des Fürſtbiſchofs von Breslau dem Deutſchen 
Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke angeſchloſſen. An⸗ 
geſichts dieſer ſegensvollen Wirkſamkeit hat denn auch der Fürſt⸗ 
biſchof Kopp alle Prieſter ſeiner Diözeſe beauftragt, regelmäßig 
Volksmiſſionen zur Bekämpfung der Trunkſucht abzuhalten und 
die alten „Mäßigkeitsbruderſchaften“ wieder aufleben zu laſſen. 
Kirche, Vereine, Einzelperſonen und Behörden müßten einträchtig 
zuſammenwirken, um eine Aenderung unſerer Trinkſittes 
herbeizuführen. r 

Der Verfaſſer des Buches „Aerztliches über das Trinken“ 
(Hildesheim), Oberarzt Dr. med. Kommerell aus Münſingen 
in Württemberg, bekämpft das alte Vorurtheil, daß der Alkohol 
ein Nahrungsmittel, ein Wärme⸗ und Kraftſpender ſei. Der 
gewohnheitsmäßige Genuß ſelbſt ſcheinbar kleiner Mengen führe 
zu Störungen des Blutumlaufs, zu frühzeitigem 
Altern und mache den Körper empfänglich für allerhand 
Bazillen. 

Geheimrath Prof. Böhmert wendet ſich an die Verjame 
melten, indem er die Frau als Hüterin des geſellſchaftlichen 
Friedens feiert und beſonders den Frauen und Töchtern der 
Arbeitgeber aus Herz legt, den Verkehr mit den Frauen der 
Angeſtellten und Arbeiter zu pflegen, um ſo allmählich Arbeiter⸗ 
ſchaft und Chef einer jeden Unternehmung zu einer erweiterten 
Familie ſich auswachſen zu laſſen. 

Die einzelnen Anſprachen wurden abgelöſt durch Geſangs⸗ 
vorträge des Geſangvereins der Eiſenvahnbeamten. Nach Beens 
digung des offiziellen Theils fand ein geſelliges Beiſammenſein 
ito bei weld 8 genheit auch d eien Nettare 
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Rittergutsbeſitzer Smith. Niendorf meinte, daß faſt jeder 
Mann in gewiſſem Sinn unter dem Pantoffel ſtehe. (Heiterkeit.) 
Da das aber ſo ſei, ſo müſſe es den Frauen möglich ſein, auch 
die Männer von der Trunkſucht fernzuhalten. Der Redner er⸗ 
wähnte weiter, daß die meiſten Midchen von dem idealen 
Werth des Heirathens keine Ahnung haben. 

Dr. med. Hoppe⸗Allenberg äußerte: Es fet ein Irrthum, 
wenn man glaube, die Trunkſucht habe ihre Urſache in den 
ſozialen Verhältniſſen. Bisweilen möge dies ja richtig fein, 
es ſei aber doch bekannt, daß die Trunkſucht auch unter den beſitzen⸗ 
den Klaſſen anzutreffen jei. 

Als Ort für die nächſtjährige Verſammlung wurde Breslau 
gewählt und alsdann die Jahresverſammlung mit Dankes reden 
geſchloſſen. 


ire der „Erſten Geſellſchaft zur Herſtellung unvergohrener 
alkoholfreier Obſtweine“ in Worms und verſchiedene Sorten der 
alkoholfreien „Frada* » Getränke aus Nürnberg durchgekoſtet 
wurden. 

Geh. Medizinalrath Dr. Fiedler⸗ Dresden ſprach in der 
Hauptverſammlung über die Wirkung des Alkohols auf den 
menſchlichen Organismus: Es fei eine arge Täuſchung, wenn 
man glaube, der Alkohol ſei erſt ſchädlich, wenn er einen Rauſch 
hervorrufe. Der Rauſch ſei nur eine äußere Erſcheinung. 
Der Alkohol iſt ein Gift, das, auch in geringen Quantitäten 
dauernd genoſſen, derart ſchädlich wirke, daß ſich nur die 
wenigſten Menſchen davon eine Vorſtellung machen können. Es 
ſei eine ganz eigenthümliche Erſcheinung, daß alle Trinker, auch 
die Bier- und Weintrinker, niemals dem Arzt die Wahrheit 
fagen. Die Biers und Weintrinker ſehen mit einer gewiſſen 
Verachtung auf die Schnapstrinker und wundern ſich ſehr, wenn 
man ihnen ſage, daß im Bier vier Prozent, im Wein zehn 
Prozent Alkohol enthalten ſei. Es werden in Deutſchland 
alljährlich 680 Millionen Liter Schnaps, 5% Milliarden Liter 
Bier und 23 Millionen Liter Wein getrunken. Es ſei eine arge 
Tänſchung, wenn man glaube, der Alkohohl erhöhe die 
Leiſt ungsfähigkeit. Wenn man ſich näher erkundige, dann 
erfahre man, daß Leute, denen dem Ausſehen nach der Alkohol⸗ 
genuß gut bekomme, an Herzklopfen und kurzem Athem 
leiden, daß ſie ihre Geſchäfte nur mechaniſch verrichten, daß ſie 
wohl an der Kneiptafel ſehr liebenswürdig, zu Hauſe 
aber mürriſch und verdrießlich feien, Der Alkoholismus 
beeinträchtige das Denken, die Energie und freie Willens⸗ 
beſtimmung. Es ſei auch ein arger Irrthum, wenn man glaube, 
der Alkohol mache den Körper widerſtandsfähiger und trage zur 
Erwärmung bei. Wenn auch augenblicklich ein ſolcher Erfolg 
zu erzielen ſei, ſo mache der Alkoholgenuß den Körper nur um 
ſo empfindlicher gegen Kälte, lähme die Widerſtandskraft und 
führe ſehr bald zur Erſchlaffung. Es ſei vollſtändig falſch, 
wenn der Arbeiter der Meinung ſei, er bedürfe des Alkohols 
zur Verdauung oder zur Ernährung. Der Alkohol trage 
weder zur Verdauung bei, noch enthalte er irgendwelchen 
Nährgehalt. Ebenſo ſei alten Leuten der Alkoholgenuß 
(zwecks angeblicher Stärkung) zu widerrathen. Am meiſten ſei es 
aber zu verurtheilen, wenn man Kindern alkoholiſche Getränke 
verabreiche. Der Alkoholgenuß habe ganz beſonders Herz⸗ 
und Nierenkrankheiten, Gehirn- und Rückenmarksleiden, 
Waſſerſucht u. ſ. w. im Gefolge; es gebe kein menſchliches Organ, 
das nicht vom Alkoholgenuß ſchädlich beeinflußt werde. Die 
Lebensdauer der Alkoholiſten fei bedeutend kürzer, ihre Ster b- 
lichkeit bedeutend größer als die des Nichttrinkers. Er 
ſtehe nicht auf dem Standpunkt der vollſtändigen Abſtinenz, 
obwohl er grundſätzlich für vollſtändige Enthaltſamkeit fei. Er 
ſei aber der Meinung, daß es ſich aus praktiſchen Gründen 
empfehle, den mäßigen Alkoholgenuß zu geſtatten. Täglich 
zwei Glas Bier oder eine viertel Flaſche Wein ſei aber ſchon 
die äußerſt zuläſſige Grenze. Auch am Krankenbett werde 
der Arzt kräftigen Wein oder guten, Cognac nicht ganz ent- 
behren können. Jedenfalls ſei dabei äußerſte Vorſicht ge⸗ 
boten. Geiſtliche, Lehrer, Aerzte, Kirche, Staat und Geſellſchaft, 
insbeſondere aber auch die Frauen, müßten zuſammenwirken, 
um den Alkoholismus, dieſen verheerenden Feind der 
Volksgeſundheit und Volkswohlfahrt, aufs Energiſchſte zu 
bekämpfen. Mögen ſich alle Kreiſe der Bevölkerung dieſem 
Verein, der weder auf einem politiſchen noch auf einem konfeſſio⸗ 
nellen Standpunkt ſtehe, anſchließen, dann werde der Erfolg 
nicht ausbleiben. (Lebhafter Beifall.) 

Dr. med Förſter⸗Dresden, Spezialarzt für Kinderkrank⸗ 
heiten, wies noch beſonders auf die furchtbare Schädlichkeit hin, 
die der Alkoholgenuß auf die Kinder ausübe. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande müſſe mit aller Energie geſteuert werden. Es ſei eine hohe 
Pflicht von Staat und Geſellſchaft, zum Mindeſten die Heran- 
wachſende Jugend zu ſchützen. — Konſul v. Fiſcher⸗Treuenfeld 
meinte: Der Alkoholgenuß werde nur durch Einführung eines 
Erſatzmittels, als das er den Paraguay⸗Thee empfehle, mit 
Erfolg zu bekämpfen ſein. — Kommerzienrath Collenbuſch⸗ 
Dresden: Er könne ſich nicht für volle Enthaltſamkeit erklären; 
dem Geſchäftsmann fei das geradezu unmöglich. (Oho!) Der 
Alkobolgenuß unter den Arbeitern habe hauptſächlich in den 
ſchlechten Wohnungsverhältniſſen ſeine Urſache. Man 
müſſe daher den Arbeitern Volksheime ſchaffen, in denen ſie 
nicht genöthigt feien, ſich dem Trunk hinzugeben. In Dresden 
ſei ein ſolches Volksheim bereits mit größtem Erfolge geſchaffen. 
Es gehören demſelben ſchon 6000 Mitglieder an. 

Irrenarzt Dr. Hoppe ⸗Altenberg trat für vollſtändige 
Enthaltſamkeit ein. Es iſt feſtgeſtellt, daß ein Drittel 
aller Irrenhausinſaſſen in Folge Trinkens ins 
Irrenhaus kommen! — Dr, med. Meinert⸗Dresden theilte 
mit: Der Vorſtand habe beſchloſſen, die Militär⸗ und Marine⸗ 
behörde zu erſuchen, die Einführung des Schnapſes in 
die Kaſernen und Kantinen zu verbieten. — Es wurde 
alsdann beſchloſſen, die Aerzte um Unterſtützung und Förderung 
der Vereinsbeſtrebungen zu erſuchen. 

Unter den Anweſenden bemerkte man u. A. den General der 
Artillerie von Schweingel, Oberstleutnant von Wartenburg vom 
ſächſiſchen Kriegsminiſterium, Graf Vitzthum, Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Eiche, Generalarzt Dr. Reichel, Konſiſtorialrath Dr. 
Schmidt und eine Reihe anderer Aerzte. 

In der Nachmittagsſitzung ſprach Fräulein Eugenie von 
Soden⸗Cannſtatt über die Frauen als Hüterinnen der guten 
Sitten. — Frl. Clara Elben» Stuttgart, die ſich zum Behand- 
lungsgegenſtande die Frage: Wie können die Frauen helfen? 
ewählt hatte, bemerkte u. A.: Die Trunkſucht der Männer 
fi das Uebel, unter dem die Frauen am meiften zu leiden 
haben. Daher gehöre es zu den erſten Aufgaben der Frauen- 
bewegung, der Trunkſucht zu ſteuern. Am meiſten können die 
Frauen durch Einfluß auf die Kinder das Uebel bekämpfen. 
Die Frau müſſe aber auch durch Zubereitung kräftigen, 
ſchmackhaften Eſſens, Sauberhaltung der Wohnung 
u. ſ. w. dem Manne das Heim ſo angenehm als möglich machen. 
Vielfach haben die Junggeſellen, und zwar nicht ganz mit Un⸗ 
recht, vor dem Geheirathetſein Furcht. (Heiterkeit) Es fei 
dingend nothwendig, die Mädchen auch zu einem ſelbſtändigen 
Berufe zu erziehen. Die Männer müſſen in den Frauen ihre 
Kameradinnen, ihre Kolleginnen ſchätzen lernen, dann 
werden ſich die Männer in Geſellſchaft der Frauen mehr wohl 
fühlen und nicht ſo häufig das Wirthshaus beſuchen. Betreffs 
der Arbeiter müſſen erſt die Grundlagen für Bekämpfung der 
Trunkſucht geſchaffen werden. Der Arbeiter heirathe zumeiſt in 
ſehr jungen Jahren. Vielfach reiche aber der Lohn zur Ernäh⸗ 
rung der Familie nicht ans. Die Frau fei daher gendthigt, mit- 
„ Dadurch werde aber das Familienleben geſtört, 
ie Frau ſei höchſtens am Sonntag in der Lage, die noth- 
wendigſten Hausarbeiten zu machen, dadurch werde der 
Mann in das Wirthshaus getrieben. Wenn man die Trunk⸗ 
ſucht unter den Arbeitern bekämpfen wolle, dann fei es noth⸗ 
wendig, dafür zu wirken, daß die Arbeiter höhere Löhne und 
kürzere Arbeitszeit erhalten. Zum Mindeſten ſei eine Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit für die Frauen nothwendig. Dafür 
müſſe die Geſetzgebung ſorgen. Auch das Vereinigungsrecht 
müſſe den Frauen gewährt werden, da es den Frauen nur da⸗ 
durch möglich ſei, höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit zu er⸗ 
reſchen. In dieſer Beziehung werde von den beſitzenden Klaſſen 
noch wenig gethan. Man dürfe auch die Gefahr der Trunkſucht 
unter den Frauen nicht zu gering anſchlagen. Aufgabe der 
Geſetzgebung wäre es, die Zahl der Schankſtätten auf das ge⸗ 
ringſte Maß einzuſchränken und ſtrenge Strafen für Verkauf 
von Alkohol an Kinder und jugendliche Perſonen zu erlaſſen. Noth⸗ 
wendig wäre es auch, ein Wahlgeſetz zu erlaſſen, das 


Berlin, den 29. September. 


— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
ſind Freitag Abend von England in Kiel eingetroffen und 
haben ſich alsbald nach Hemmel mark begeben. 

— Der Herzog der Abruzzen, der erſt kürzlich von 
feiner Nordpolexpedition nach Rom zurückgekehrt war, ift am 
Freitag mit dem Korvetten⸗Kapitän Cagni wieder nach Norwegen 
abgereiſt. 

— General der Infanterie v. Hahnke, Chef des Militär- 
kabinets, hat einen mehrwöchentlichen Urlaub nach Karlsbad 
angetreten. f 

— In der Königlichen Münze zu Berlin werden jetzt 
Verſuche mit chineſiſchem Gelde angeſtellt. Es ſoll er⸗ 
mittelt werden, welchen Silbergehalt das chineſiſche Geld auf⸗ 
zuweiſen hat. Das deutet wohl ſchon auf die Kriegs⸗ 
entſchädigung für die oſtaſiatiſche Expedition hin! 

— Der Streik der Militär⸗Effekten⸗ Sattler, der in 
Berlin monatelang währte, iſt in einer Verſammlung der Aus⸗ 
ſtändigen als beendet erklärt worden. Die Arbeit wurde am 
Freitag in allen Werkſtätten wieder aufgenommen. 

England. Lord Roberts, der ja der Nachfolger des 
Lord Wolſeley als Höchſtkommandirender der engs 
liſchen Armee werden wird, ſoll ſich bereits als grund⸗ 
ſätzlicher Anhänger der allgemeinen Wehrpflicht 
ausgeſprochen haben, deren Einführung er jedoch nach 
einem etwas umſtändlichen Plane auf 15 Jahre vertheilt 
wiſſen will. 

Frankreich. Zwei Gruppen Sozialdemokraten, die 
jetzt zum Sozialiſten⸗Kongreß in Paris verſammelt 
find, begaben fih am Freitag unter Führung von Janres, 
ſowie der deutſchen Sozialdemokraten Singer und Auer nach 
dem Friedhof Pere Lachaiſe. Dort legten ſie auf den 
Gräbern der während des Kommune Aufſtandes 1871 
erſchoſſenen Kommunarden Kränze nieder. 


Vati kan. Der erſte deutſche Pilgerzug Rom: 
Jeruſalem iſt am Freitag vom Papſte in beſonderer 
Audienz empfangen worden. 

Griechenland. Der Kronprinz iſt zum Ober⸗ 
Kommandirenden der Armee mit ſehr ausgedehnten 
Machtbefugniſſen ernannt worden. Sein Bruder, Prinz 
Georg, hat ſich entſchloſſen, ſeine Stellung als Ober⸗ 
kommiſſar der Inſel Kreta niederzulegen und 
beabſichtigt, die Erklärung abzugeben, daß er entſchloſſen 
ſei, eine Wiederwahl zum Ober⸗Kommiſſar von Kreta 
nicht anzunehmen. Zugleich will er den Mächten gegen⸗ 
über betonen, daß es unbedingt nothwendig ſei, die Ent⸗ 
ſcheidung über das endgiltige Schickſal der Inſel den 
Kretenſern ſelbſt zu überlaſſen; d. h., es ſoll keine Ver⸗ 
einigung der Inſel mit Griechenland herbeigeführt werden, 
wohl aber ſoll den Kretenſern Gelegenheit geboten werden, 
den Prinzen Georg zum Fürſten von Kreta aus⸗ 
zurufen. 

Nordamerika. Wie die New⸗Yorker Zeitung „World“ 
meldet, iſt der Streik der Kohlenarbeiter beigelegt. 
Die Bedingungen der Beilegung ſchloſſen nahezu alle Forde⸗ 
rungen der Streikenden ein; die Grundlage des Abkommens 
ſei eine Lohnerhöhung von 10 Prozent und ein Schieds⸗ 
gericht über verſchiedene Beſchwerden. Zum Schiedsrichter 
iſt Kardinal Gibbons berufen worden, der wohl auf die 
vielen katholiſchen Bergarbeiter (Polen, Irländer, 
Ungarn 2c.) einwirken ſoll. 

Philippinen. Nach einer telegraphiſchen Meldung des 
Höchſtkommandirenden auf den Philippinen General Mac 
Arthur nach Waſhington, iſt Hauptmann Shields, welcher 
am 11. September mit 51 Mann von Santa Cruz nach 
Torrijos abmarſchirte, ſeitdem verſchollen. Man glaubt, 
daß ſeine Truppe unter Verluſt vieler Todter und Ver⸗ 
wundeter von den Aufſtändiſchen gefangen genommen iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
29. September bei Thorn 0,02 Meter (geſtern 0,02 
Meter), unter Null, bei Fordon 0,02 Meter über Null, 
bei Culm 0,20 Meter unter Null, Graudenz 0,36, Kurzes 
brack 0,50, Pieckel 0,44, Dirſchau 0,56, Einlage 2,50, 
Schiewenhorſt 2,64, Marienburg 0,04 Meter über Null, 
Wolfsdorf 0,00 Meter unter Null. 


— [Ruhezeit und Ladenſchluß.] Am 1. Oktober 
dieſes Jahres tritt bekanntlich die Gewerbe e, in 
Kraft. Hauptſächlich die Feſtlegung der Minimalruhezeit 
und des einheitlichen Ladenſchluſſes erweckt jetzt das allge⸗ 
meine Intereſſe. Bedeutet doch die Minimalruhezeit einen 
wirkſamen Schutz der Handlungsangeſtellten, während 
der obligatoriſche Ladenſchluß um 9 Uhr Abends ſich als 
ein Schutz der Ladeninhaber gegen Konkurrenten, die ihre 
Geſchäfte übermäßig lange offen halten, darſtellt. Durch 
erſtere Maßregel wird den in offenen Verkaufsſtellen und 
den dazu gehörigen Schreibſtuben (Komtoren) und Lager⸗ 
räumen beſchäftigten Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine ununter⸗ 
brochene Ruhezeit von mindeſtens zehn Stunden gewährt. 
In Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern beträgt 
dieſe Ruhezeit in offenen Verkaufsſtellen mit zwei oder mehr 
Gehilfen und Lehrlingen für dieſe ſogar mindeſtens elf 
Stunden. Auch die Gewährung einer mindeſtens 1½ ſtün⸗ 
digen (ununterbrochenen) Mittagspauſe für Gehilfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter, die ihre Hauptmahlzeit außerhalb des 
die Verkaufsſtelle enthaltenden Gebäudes einnehmen, iſt 
eine einſchneidende Neuerung. 

— Weihnachtspackete für die oſtaſiatiſchen Truppen 
find ſpäteſtens am 28. Oktober in Berlin zur Poſt zu geben, 
falls ſie die letzte Poſtdampferverbindung vor dem Feſt, welche 
Bremerhaven am 30. Oktober verläßt, erreichen ſollen. Es 
auch den Frauen das Wahlrecht gewähre, um eine Mehrheit empfiehlt fih jedoch, Weihnachtspackete ſchon mit der am 
egen Alkohol in den ne Körperſchaften 75 ſchaffen. 17. Oktober von Hamburg abgehenden Feldpacketpoſt abzu⸗ 

ebauerlich ſei es, daß die Frauen ſo went ſenden. Zuläſſi nd. Packete bis 2½ Me Hari Die 


infi t 
Deutichland auf die Bekämpfung der ? runtſucht beben. "(der alt) | Mreificung erfol at mittels Jeldpoſtkarte, orto beträgt 


1 Mt. Am 2. Oktober fahren von Genua ſieben Feldpoſtſekretärt 
und vier Feldpoſtſchaffner ab, um ſich zwecks Verſtärkung dez 
Feldpoſtperſonals nach Oſtaſien zu begeben. 

— [Wahlaugelegenheit.] In der am Freitag in Bentſchen 
abgehaltenen Verſammlung deutſcher Wähler wurden an 
Stelle des verſtorbenen Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten vo 
Dziembowski als Kandidaten für den Wahlkreis Meſeritz 
Bomſt aufgeſtellt: für die Reichstagswahl Rittergutsbeſitzen 
von Gers dorf⸗Bauchwitz, für die Landtagswahl Rittergutz 
beſitzer v. Wentzel⸗Belenein. 


— n e Es wird berichtet, daß Herr Kuna 
das 2300 Morgen große Rittergut Wengorzewo⸗Popkowitz 
für den Preis von 620000 Mk. an die Berliner Landbank ver 
kauft habe. Wie uns die Landbank auf eine telegraphiſche An 
frage mittheilt, hat ſie Wengorzewo nicht gekauft. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt Aro 
in Elbing iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgericht 
Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Elbing er 
nannt worden. : 

— [Perſonalien von der Schule.] Der bisherige Rekto 
Schreiber in Marienburg ift zum Kreisſchulinſpektor ernann 
worden. 

— Dem Seminarlehrer Graszezynski in Rawitſch, de 
am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt, iſt der Titel „Seminar 
Oberlehrer“ verliehen worden. ] 


«„ Danzig, 29. September. Drei verdienſtvolle Schul 
männer ſcheiden heute aus ihren Aemtern. Herr Provinzia 
Schulrath Dr. Kruſe, Herr Profeſſor Dr. Bail vom Real 
gymnaſium zu St.⸗Johann und Herr Rektor Schulz, der jid 
um das Volksſchulweſen verdient gemacht hat. Das Rea 
gymnaſium zu St.⸗Johann hatte ſchon geſtern eine Abſchieds 
feier für Herrn Profeſſor Dr. Bail, der 38 Jahre dort fungir 
hat, veranſtaltet. Dem Scheidenden wurde dabei das Ritter 
kreuz des Hohenzolleru'ſchen Hausordens überreicht. Heute Nach 
mittag findet das Abſchiedsfeſtahl für Herrn Geheimrat 
Kruſe ftatt, an welchem Herr Oberpräſident v. Goßle r, di 
Spitzen der Behörden und eine große Anzahl Leiter von höheren 
Lehranſtalten ſtheilnehmen. 

Als Betheiligter an den umfangreichen Speicherdieb 
ſtählen wurde auch der Arbeiter Patſchull verhaftet. 


Thorn, 28. September. Im Juli d. Js. machte es en 
hebliches Aufſehen, als vier Verkäuferinnen aus dem Kaufhauf 
Leyſer hierſelbſt, Ella Blümke, Amanda Murawski, Emili 
Nehring und Antonie Bulezynski, wegen umfangreich 
Ladendiebſtähle verhaftet wurden. Seit längerer Zeit hatten ji 
meiſtens Frauenbekleidungs⸗ und Putzgegenſtände in der Weil 
ihrem Brodherrn entwendet, daß fie ſich die Sachen unter ihr 
Kleider oder Jackets knöpften und dann nach Hauſe nahmen 
Bei den polizeilichen Hausſuchungen wurden große Mengen g 
ſtohlener Waaren ermittelt und beſchlagnahmt. Eine Verkäuferin 
die verlobt war, hatte ſich auf die erwähnte Weiſe eine förmlich 
Ausſteuer verſchafft. Bei der Verkäuferin Emilie Nehrin 
wurden geſtohlene Sachen im Werthe von über 400 Mk. un 
bei der Ella Blümke fogar ſolche im Werthe von über 900 MI 
vorgefunden. Insgeſammt belief ſich der Werth des geſtohlene 
Gutes, jo weit es noch bei den Diebinnen vorgefunden wurd! 
und nicht jhon aufgebraucht war, auf über 1500 Mk. Die vie 
ungetreuen Verkäuferinnen hatten ſich heute vor der Stra 7 
kammer zu verantworten; ferner waren die Eltern der Nehrin 
die Stiefeltern der Blümke und die Mütter der Murawski un 
Bulczynski wegen Hehlerei angeklagt. Von den zehn Angeklagte 
wurden die Frau Bulczynski, der Vater der Nehring und de 
Stiefvater der Blümke freigeſprochen. Alle andern erhielte 
Gefängnißſtrafen, nämlich: Ella Blümke neun Monate, Amand 
Murawski und die Stiefmutter der Blümke je vier Monat 
Emilie Nehring drei Monate, ihre Mutter und die Mutter de 
Murawski je zwei Monate und die Antonie Bulezynski eine 
Monat. Die Strafe der letzteren gilt durch die Unterſuchungs 
haft für verbüßt und den andern drei Verkäuferinnen wird ebol 
falls je ein Monat auf die Unterjuhungshaft angerechnet. 

Geſtern Abend nach 9 Uhr ereignete ſich auf dem Stadt 
bahnho fe ein Unfall, der ſehr erhebliche Verkehrsſtörunge 
zur Folge hatte. Als der letzte Uferbahnzug ſich in Bewegun 
ſetzte, um über die Eiſenbahnbrücke nach dem Hauptbahnhofe; 
fahren, entgleiſten drei Güterwagen. In dem Zuge befand 
ſich zwei Lowren, mit Langholz beladen. Als dieſe über d 
Weiche fuhren, ſetzte der hintere aus und riß noch zwei andei 
Wagen aus dem Geleiſe. Dadurch wurde die Durchfahrt dur 
den Stadtbahnhof vollſtändig geſperrt. Die ſofort in Angri 
genommenen Aufräumungsarbeiten dauerten bis in die frühe 
Morgenſtunden. Die Abendzüge von Graudenz und Inſte 
burg mußten vor dem Stadtbahnhof halten und die Pafjagie 
in vom Hauptbahnhof hergeſandte Hilfszüge umſteigen. D 
Nachtzug nach Inſterburg konnte erfit mit zweiſtündiger Vel 
ſpätung nach 3 Uhr Morgens abgelaſſen werden. Verletzung 
von Perſonen find nicht vorgekommen. 


* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 28. September. In d 
Reichsgräflichen Oberſörſterei Finckenſtein brachten geſtern b 
der Frühpirſche die Herren Graf zu Dohna⸗Finckenſtein m 
Rittmeiſter von Doering je einen kapitalen ungr. Vierzeh 
ender zur Strecke. Die Hirſche wogen vor dem Aufbruch 3. 
bezw. 424 Pfund. 

„Konitz, 28. September. Der Königliche Baurath Henj 
aus Hildesheim, welcher in den achtziger Jahren als Regierung 
baumeister in Konitz thätig, Mitbegründer und langjährig 
Vorſitzender des hieſigen Männer- Turns Vereins war, weilte 
dieſem Sommer mit feiner Familie in dem Badeorte Borkus 
Eine von Herrn H. herrührende Parodie auf das 
antiſemitiſchen Sinne gehaltene Borkum⸗Lied und die Auftritt 
die ſich im Anſchluß hieran zwiſchen den Badebeſuchern und Heri 
H. abſpielten, wurden damals in der Preſſe viel beſprochen. U 
Konitz ging nun dem Herrn H. eines Tages eine mit 18 Unte 
ſchriſten verſehene Poſtkarte zu, laut welcher „einige Deuthte 
Männer aus feinem früheren Wirkungskreiſe dieſe Karte al 
Ausdruck tiefſter Verachtung fenden.” Für die 18 Unterzeicht 
wird die Sache wohl ein gerichtliches Nachſpiel haben, del 
heute wurden fie bereits von der Polizei verantwortlich vr 
nommen. 

i Elbing, 28. September. Die Stadtverordnet⸗ 
beſchäftigten ſich heute mit der Ausfertigung eines Projeti 
für die Kanaliſation. Die vermuthlichen Koſten ei 
Kaualiſation nach dem Trenn⸗Syſtem find auf 1 Million N 
zu veranſchlagen, während die Koſten bei einer Schwenk 
Kanaliſation 4800000 Mk. betragen würden. Die Bohrverju Zi 
auf dem Behrendshagener Quellgebiet haben bisher 5 
Reſultat gezeitigt, daß die Menge des Waſſers unſerer Waffe 
leitung auf täglich 3300 cbm geſteigert worden ift. Auf el 
weitere Steigerung iſt noch mit aller Beſtimmtheit zu rechne 
Die jährlichen Koſten der Unterhaltung ꝛc. würden auf 100000 9 
zu veranſchlagen fein, welche Mehrkoſten durch Zuſchläge zu N 
Grundſteuer oder zu dem Waſſerzinſe oder durch Zujchläge 
beiden Steuern zu decken ſein würden. Es wurde beſchloſſe 
die Ausfertigung eines Proſettes der Kanaliſation der I 
gemeinen Baugeſellſchaft für Waſſerleitungen und Kanaliſation 
in Berlin für 1.3 Prozent der Anſchlagsſumme bis zum Höch 
betrage von 13000 Mk. zu übertragen. 


Elbing, 29. September. Bei ihrem letzten Aufenthalt 
Cadinen begab ſich die Kaiſerin auch nach der Schule I 
hörte dem Unterrichte des Herrn Lehrers Kehr zu. Sie $ 
kundigte ih auch nach der Familie des Lehrers. Frau Lel 
Kehr iſt nun feit längerer Zeit jhon krank. Auf Veranlafl 
der Kalſerin haben ihr Leibarzt und Herr Dr. Matt 
aus Tolkemit die Frau Kehr genau unterſucht, und zur 
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ſtellung ihrer Geſundhelt muß Frau Kehr in die Klinik nach 
Königsberg und ſpäter noch ein Bad aufſuchen. Die Kurkoſten 
wird die Kaiſerin tragen. 

r Marienburg, 29. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde zum beſoldeten Beigeordneten 
mit 25 von 30 Stimmen Herr Bürgermeiſter Krüger⸗Bobers⸗ 
berg gewählt. 4 Stimmen fielen auf Herrn Haak in Salzwedel, 
früher in Graudenz. Zur Kaſernenbau⸗ Angelegenheit 
theilte der Vorſteher mit, daß die Militärverwaltung den Antrag 
auf Verkauf einiger Parzellen auf dem Fleiſcherfelde geſtellt 
habe. Die Kaufſumme ſoll jedoch erſt im Jahre 1902 gezahlt 

erden; um der Stadt den Kaſernenbau zu ſichern, wurde der 
ntrag angenommen. 

* Lötzen, 28. September. Auf die vom hieſigen Magiſtrat 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Petition 
wegen Verlegung von Zügen der Oſtpr. Südbahn⸗ 
Geſellſchaft ift die Mittheilung eingegangen, daß vom 
1. Oktober d. Is. ab der zur Zeit nur zwiſchen Königsberg 
und Raſtenburg verkehrende Zug 8 bis Proſtken durchge⸗ 
führt und ferner ein neuer durchgehender Zug von Proſtken 
nach Königsberg eingelegt wird, welcher in Korſchen Anſchluß an 
den Zug 56 Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin erhält. Der zur 
Zeit nur von Raſtenburg nach Königsberg gehende Zug 109 wird 
vom 1. Oktober ab in Fortfall kommen. 

pp Poſen, 28. September. Kultusminiſter Dr. Studt 
wird im nächſten Monat hier erwartet. Es heißt, daß er in 
den verſchiedenſten Schulen dem Religionsunterricht bei⸗ 
zuwohnen gedenkt, und man nimmt an, es handele ſich um 
Erwägungen, ob das Verbot des Ertheiles von Religions- 
unterricht in polniſcher Sprache nicht auf ſämmtliche Schulen 
der Provinz auszudehnen ſei. — Oberpräſident v. Bitter 
macht bekannt, daß das Gartenfeſt zum Beſten der Verwundeten 
in China einen Reinertrag von mehr als 10000 Mk. erzielt hat. 

Exin, 28. September. Vor dem hieſigen Schöffengericht 
hat eine That fanatiſchſter polniſcher Unduldſamkeit ihre 
wohlverdiente Sühne erhalten. Ein polniſcher Rentengutsbeſitzer 
aus Dobieszewo, Kreis Schubin, hatte einen verendeten 
Gaul auf dem dortigen evangeliſchen Friedhofslande 
verſcharrt. Gegen ein hierfür an ihn ergangenes polizeiliches 
Strafmandat von 30 Mk. hatte er Einſpruch erhoben, und es 
kam die Sache daher vor Gericht zur Verhandlung. Von 
ſämmtlichen Zeugen wurde der Thatbeſtand bekundet und eben» 
ſo einſtimmig der Auffaſſung Ausdruck verliehen, daß eine grobe 
Beſchimpfung von Einrichtungen der evangeliſchen Kirche von 
dem Angeklagten damit beabſichtigt ſei. Der Gerichtshof 
ging daher über das Strafmaß der Poltzeiverfügung hinaus und 
erkannte auf 100 Mk. und die Koſten. In dem Erkenutniß 
heißt es außerdem ausdrücklich, daß nur mit Rückſicht auf die 
bisherige Strafloſigkeit von der Verhängung einer Freiheitsſtrafe 
Abſtand genommen ſei. 

b Birubaum, 28. September. Wahrſcheinlich in einem 
Anfalle von Schwermuth hat ſich geſtern Vormittag zwiſchen 6 
und 7 Uhr der 74jährige Handelsmann Moritz Bormaß aus 
Birte im Jaroſchewo'er See durch Ertränken das Leben ger 
vommen. B. war ſchon lange krank. 


Dem Graudenzer Ehrenbürger Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler 

iſt heute, Sonnabend Nachmittag 1 Uhr, im Oberpräſidium 

zu Danzig von den Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 

und Stadtverordneten⸗Vorſteher Mehrlein⸗Graudenz, wie 

uns ſoeben gemeldet wird, der Ehrenbürger⸗Brief über 

reicht worden. 

Das Diplom iſt von Guſtav Röthes Buchdruckerei 
(Verlag des „Geſelligen“) in Mehrfarbendruck hergeſtellt. Die 
den Text umſchließende Umrahmung beſteht aus einer an den 
Barockſtil anlehnenden „Kurfürſten⸗Einfaſſung“. Den Fuß bildet 
eine Geſammt⸗Auſicht von Graudenz, von der Weichſelſeite 
geſehen, nach einem Breuning'ſchen Oelgemälde in Halbtonmanier 
gezeichnet und in Autotypie für Buchdruck geätzt. In gleicher 
Weiſe iſt eine Anſicht des Schloßberges mit dem Wahrzeichen 
der Stadt, dem Klimek, hergeſtellt, welche das Hauptfeld, des 
linken Rahmens ſchmückt, während kleinere Felder allegoriſche 
Figuren von Gewerbe und Handel tragen. Das Mittelfeld des 
rechtsſeitigen Rahmens zeigt das neue Stadtwappen: den ſchwarzen 
Stierkopf mit herausgeſtreckter rother Zunge und ſilbernen 
Hörnern, der Schild wird durch drei Thürme bekrönt. Das 
Wappen des Herrn v. Goßler, in Farben ausgeführt, wird von 
dem oberen Rahmen getragen. Der Eindruck dieſes Wappens 
und der Töne ijt von Herrn Lithograph Herrudorf⸗Graudenz 
ausgeführt. Die im altgothiſchen Charakter gehaltene Schrift 
und der Rahmen find hauptſächlich in dunkel Photographiebraun 
gedruckt, der Rand hat Hamois Grund mit hellem Azurblau und 
Goldüberdruck, abgetönt durch zart Grau. 

Die Mappe iſt von Herrn Buchbindermeiſter Julius 
Kauffmann in Graudenz in dunkel meergrünem echt Saffiau⸗ 
leder mit erhöhtem Schild und Randauflage hergeſtellt. Das 
wappenartige Schild iſt mit breiter Blindlinien⸗Einfaſſung, die 
freien Flächen ſind mit karrirten Blindlinien verſehen; das 
Schild und der Rand ſind mit Linien in Handvergoldung be⸗ 


grenzt. Die Innenſeiten find mit elfenbeinfarbigem, dem Grund- 
Ton des Diploms angepaßtem Atlas gedeckt. 

Das grüne Lederſchild der Mappe trägt das Wappen des 
Herrn v. Goßler, welches ebenſo wie die Eckbeſchläge 
von Herrn Juwelier Carl Doell in Graudenz in Hand- 
arbeit ausgeführt ſind. Auf einem ſilbernen Schilde 
ſtehen drei goldene Roſen. Ueber dem Schilde ruht 


ein Bruſtſchild mit Helm, der in kunſtvoller Weiſe plaſtiſch her⸗ 
geſtellt iſt. Aus dem durch eine fünfzackige Krone abgeſchloſſenen 
Helm ragen drei Roſenzweige hervor; die Blüthen der Roſen 
find roth, die Staubfäden und Kelche gelb vergoldet. 
Um das Wappen ſchmiegen fiğ unterhalb und feitlich 
Zweige von Lorbeer und Eiche. Die Blätter find einzeln aus 
Silberblech ausgeſägt, mit der Bunze geformt, dann ſind die Stiele 
angelöthet und nun find fie mit dem Mittelſtiel durch 
Löthen vereinigt. Dann erft find die Blüthen ciſelirt und mit 
Adern gravirt worden. Die Zweige ſind gelb, eine verbindende 
Schleiſe roth vergoldet. Die Eckbeſchläge ſtellen preußiſche Adler 
dar, ſie ſind mit der Laubſäge ausgeſägt, ſodann gravirt und 
oxydirt; die Ordensketten der Adler und die Kronen find ver- 
goldet und nach dem Graviren auf die Adler plaſtiſch aufge⸗ 
re , Ae — 705 von freier Hand mit dem 
gravirt, überhaupt befindet an den Beſchlägen ni 

Gepreßtes, nur Handarbeit. 5 * e = 

Das ganze Werk darf als ein erfreuliches Ergebniß 
Graudenzer kunſtgewerblichen Fleißes gelten; es 
at in ſeinem vornehm⸗ſchlichten Charakter den Bei⸗ 
N des Herrn Oberpräſidenten gefunden. 


Der Text des Ehrenbürger⸗Briefes lautet: 


Wir, Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Graudenz, 
beurkunden hierdurch, daß wir Sr. Excellenz, dem Königlichen 
Oberpräſidenteu der Provinz Weſtpreußen Staatsminiſter 
Herrn D. Dr. v. Goßler zu Danzig in dankbarer Anerkennung 
und Würdigung ſeiner großen Verdienſte um die Entwickelung 
und den wirthſchaftlichen Aufſchwung unſerer Stadt und die 
Förderung des ſtädtiſchen Gemeinweſens, durch ſeine werthvollen 
Anregungen auf allen Gebieten der kommunalen Verwaltung, durch 
kein wohlwollendes Intereſſe für die Anlage eines Umſchlagehafens 
und einer Uferbahn hierſelbſt, durch ſeine erfolgreichen Be⸗ 
mühungen um den Schutz des Stadtgebiets gegen die Gefahren 
des Eisgangs auf dem Weichſelſtrom in Folge der Regelung und 
Ausdehnung der Eisbrecheinrichtungen, durch ſeine ſtete Fürſorge 
für Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe auf den Eiſeubahnen und 
der Weichſel, durch ſeine raſtloſen, umſichtigen Beſtrebungen, 


verliehen haben. 


in der Hafenſtraße ausbrach, hat außer dem Holzlager von 


Induſtrie, Handel und Gewerbe zu fördern und weitere Abjah- 

ebiete für die heimiſche Induſtrie zu erſchließen, durch ſeine mit 

Erfolg gekrönte, Ausſchlag gebende Thätigkeit bei Errichtung 

der hieſigen Handelskammer und bei Gründung der für die ganze 
Provinz ſo wichtigen techniſchen Hochſchule in Danzig 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Graudenz 


Graudenz, den 10. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 
(gez.) Kühnaſt, Erſter Bürgermeiſter. 
Die Stadtverordneten. 
(gez.) Mehrlein, Stadtverordnetenvorſteher. 


Berſchiedenes. 
— Der große Brand in Hamburg, der dort am Freitag 


Pflugk und den beiden Fettwaarenſpeichern von Tietgens und 
Robertſon noch den Getreideſpeicher von Botſch zerſtört. Vier 
vor den Speichern liegende vierſtöckige Wohnhäuſer ſind aus⸗ 
gebrannt, von zwei Häuſern ſind die oberen Stockwerke zerſtört. 
Ein weiteres Umſichgreifen des Brandes wurde durch die an⸗ 
geſtrengte Thätigkeit der Feuerwehr glücklicherweiſe verhindert. 


— Der berühmte Speiſezettel der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion, auf deſſen Grundlage Arbeiter mit dem Aufwand von 
40 Pfg. täglich beköſtigt werden follen, ſteht nicht einzig da, auch 
die ſozialpolitiſche Centrumsküche ſtellt (auf dem Papier) ſpott⸗ 
billige Gerichte her. In Hitze's Buch „Das häusliche Glück“ ſind 
u. a. folgende Rezepte zu Mittageſſen „für vier Erwachſene 
in dürftigen Verhältniſſen“ zu lejen: Erſtens: ½ Pfd. Gerſte 
in Suppe 10 Pf., 6 Pfd. Kartoffeln 18 Pf., Wurſtbrühe oder 
Buttermilch 7 Pf., zuſammen 35 Pf. Zweitens: ¼ Pfd. Gries in 
Suppe 5 Pf., 5 Pfd. Kartoffeln 15 Pf., 1 Liter Wurſtbrühe 7 Pf., 
zuſammen 27 Pf. Drittens: 2 Pfd. grüne Bohnen in Suppe 
14 Pf., 2 Pfd. Kartoffeln 15 Pf., 2 Pfd. friſche Schweineknochen 
4 Pf., zuſammen 33 Pf. Viertens: Friſcher Kohl 10 Pf., 5 Pfd. 
Kartoffeln 15 Pf., Schweinspfoten 20 Pf., zuſammen 45 Pf. 

Die Centrumspreſſe bemerkt jetzt zu dieſen lukulliſchen Speijer 
zetteln, die natürlich nicht einer rheiniſchen Pfarrküche entſtammen, 
es handelte ſich bei den Rezepten ausdrücklich nur um ſehr dürf⸗ 
tige Familien, die durch Krankheit, Arbeitsloſigkeit des Mannes 
oder ſonſtiges Mißgeſchick in Noth gerathen ſind und daun oft⸗ 
mals nur Kaffee, Kartoffeln und Butterbrod auf den Tiſch 
bringen, während ſelbſt in den ärmſten Verhältniſſen ein richtiges 
Eſſen bereitet werden ſollte. è 
— — . 6 


Neueſtes. (T. D.) 


A Rominten, 29. September. Oberpräſident Graf 
Bismarck, Graf von Finckenſtein⸗ Königsberg, Laudſtall⸗ 
meiſter v. Oettingen -Trakehnen find heute vom Kaifer 
zum Diner hierher befohlen. 

b Kiel, 29. September. Prinz Heinrich hat heute 
die erſte Diviſion des erſten Geſchwaders mit Flaggen- 


parade übernommen. 
* Münſter, 29. September. Landwirthſchafts ⸗ 


miniſter v. Hammerſtein äußerte ſich (beim Feſtmahle der 
Ausſtellung für Moorfritur) über die Kohlennoth und 
ihre Abhilfe. Er erklärte, die Regierung erwäge, ob 
und wie ein direkter Kohlenbezug von den Zechen durch 
die Intereſſenten zu ermöglichen feis Der Handels- 
minifter prüfe die Frage einer Organiſation größerer 
Genoſſenſchaften. Der Landwirthſchaftsminiſter ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß dieſe Frage werde gelöſt werden. 

: London, 29. September. Die Lloyd ⸗ Agentur 
meldet aus Nagaſaki: Der norwegiſche Dampfer 
„Calanda“ ſtieß bei Iwoſima mit dem japaniſchen 
Dampfer „Iſemaru“ zuſammen. Der erſte Dampfer ſauk, 
der Kapitän wurde gerettet, 45 Perſonen von der Mann- 
ſchaft und den Paſſagieren find ertrunken. 


8 Petersburg, 29. September. Der deutſche Kaiſer 
verlieh dem Höchſtkommandirenden der bei den Gefechten 
in Taku und Tientſin betheiligten internationalen Truppen⸗ 
Detachements, dem ruſiſchen Generalmajor Stoeſſel, den 
Rothen Adleroden zweiter Klaſſe mit Sternen und 
Schwertern. 

: London, 29. September. Der „Standard“ meldet 
aus Shanghai vom 27. September: Hieſige chineſiſche 
Beamte behaupten, Rußland verſpreche, China Geldmittel 
vorzuſtrecken, behufs Rückzahlung der englifchen Anleihe. 

ORNew⸗ Pork, 29. September. Eine von der amerika⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Peking ſtammende, vom 22. Sep- 
tember datirte Depeſche beſagt: Im Beſitze von Boxern 
iſt eine Liſte gefunden worden, auf der dreimal Beiträge 
des (ſogenannten fremdeufreundlichen) Prinzen Tſching 
(zur Ermordung der Fremden) ſtanden. 


Kapſtadt, 29. September. Ein neues Geſetz 
wegen Beſtrafung des Hochverraths iſt in dritter Leſung 
vom geſetzgebenden Rath der Kapkvlonie angenommen 
worden. 


ſelligen v. 29. Septbr., Morgens. 


Wetter⸗Depeſchen des Ge 
2 Stationen. Bar | 5 2 | Windftärte | Wetter zu 
tornowa 7493 SWẽ mäßig bedeckt 10,05 
Slacſod 3 | 754,7 WS leicht | bedeckt 13,30 
Shields 756,4 SW. ſehr leicht! wolkig 13,30 
Seil | 754,7 NS. leicht. | bald bed. 13,9 
en d' Aix | 762,1 [NO. ſchwach heiter 14 59 
aris =— — i — — = 
Vliſſingen 760,3 WSW leicht wolkenlos 13,77 
Helder 7496 O SW ſehr leicht halb bed. 10,99 
Chriſtianſund 754,0 SO. leicht wolkig 3,6% 
Skudesnages 55,8 mäßig bedeckt 9,19 
Skagen 56,6 mäßig bedeckt 9,00 
Kopenhagen 757,5 leicht halb bed. 11,59 
Karlſtad 57,7 leicht wolkenlos 2,2 
Stockholm 756,6 leicht wolkenlos] 5,29 
Wisby 54,1 bedeckt 8,39 
Haparanda 752,3 heiter 29 
5 759,4 SS heiter 12,30 
eitum —.— — — 
amburg 759,6 Nebel 12,2 
winemünde 759.2 bedeckt 11,9 
Rügenwaldermd. 758,2 halb bed. 14,40 
Neufahrwaſſer 757,8 halb bed. 13,70 
Meme 54,3 wolkig 15,00 
eee bald bed. 19,0 
Berlin 760,7 wolkig 13,20 
Chemnitz 762.5 wolkig 14,0 
Breslau 761, bedeckt 16,9 
Metz 762,1 wolkig 10,40 
rankfurt a. M. 761,8 heiter 12,50 
arlsruhe 761,8 bededt 17,00 
München 764,4 ſehr leicht beiter 15,0? 


Ueberſicht der Witterung. 
Depreſſionen liegen über Nordoſt⸗ und Nordweſteuropa, Mini⸗ 
ma (unter 750) über Kurland nördlich von Schottland, der 
höchſte Druck über Südweſteuropa. In Deutſchland hercſcht 
mildes, ziemlich trübes, regneriſches Wetter. Fortdauer wahr⸗ 
scheinlich. Deutſche Seewarte. 


fach neblig, milde, ſtrichweiſe Regen. — 
tober: [ 

weile Regen und Gewitter. 
ſtrichweiſe Regen, milde, Sturmwarnung. 


Graudenz, 29. September. 


gerin 
mitte 


Wetter Ansichten, 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonntag, den 30. September: Wolkig, meiſt heiter, viel⸗ 

į Montag, den 1, DÜ- 
Wenig veränderte Temperatur, vielfach heiter, ſtrich⸗ 
Dienstag, den 2.: Wolkig. 


(Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 

Weizen, gute Qual. 143—147 Mk., mittel 139 bis 142 Mk., 
unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 127—130 Mark, 
123 bis 126 Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
120—128 Mk., mittel —,— Mark, Brau- 135—143 Mark — 
Hafer 124—128 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 120—125 Mk., Koch⸗ 
130—150 Mk. — Kartoffeln —.— Mk. 


Danzig, 29. September. Marktbericht von Paul Kuckein 

Butter per 1/2 gr. 1,25—1,30 Mk., Eier p. Mandel 0,80—1,00, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,50—0,60 Mk. Weißkohl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Rothkohl Mdl. 1,50 Mk., Wirſingkohl Mdl. 1—1.25 Mk., 
Blumenkohl MdL. 0,75—4 Mt, Mobrrüben 15 Stück 2—3 Pf., 
Kohlrabi Mol. 0,30—0,50, Gurken St. 0,3—0,20 Mk., Kartoffeln 
p. Gtr. 2,00 Mk., Wrucken p. Scheffel —— Mk., Gäuſe, 
08 per Stück 3,25—5,00 Mk., Enten e p. St. 


„502,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,10—2,20 Mk., Hühner junge 
St. 0,55—0,90 Mk., Rebhübhner St. 1.00 Mk., Tauben Paar 
0,80—0,90 Mk., Ferkel p. St. —.— Mk., Schweine lebend v. Ctr. 
30—44 Mk., Kälber p. Etr. 28—40 Mk., Haſen 2,75—3,50 Mk. 
Puten —.— Mark. 


Danzig, 29. September. 


fir Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten e 2 Mk. p. 
une ſog. Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


29. September 28. September 


Getreide⸗Depeſche. 


Weizen. Tendenz: Feine Qual. unveränd., Flau, nach Qualität 
andere 1 Mark billiger.1—2 Mark niedriger. 
Umſatzt: 600 Tonnen. 700 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 772, 799 Gr. 152.155 Mk. 766,799 Gr. 151-155 Mk. 
„ hellbunt .. 774. 73) Gr. 145-150 Pk. 788. 788 Gr. 150,00 Mk. 
Din 769, 804 Gr. 148-151 Mk. 772, 793 Gr. 148-149 ME 
Tran. hochb. u. w. 121,00 Mk. 121,00 „ 

„ hellbunt 116,00 „ 116.00 „ 

„ rothbeſetzt 118,00 „ 118,00 „ 
Roggen. Tendenz:] 1—2 Mark niedriger. Niedriger. 
inland. incl. neuer 726, 768 Gr. 123-125 Mk. 743, 768 Gr. 125-126 Mk. 
ruſſ. poln. z. Trnj. 90,00 Mk. 747 Gr. 92,00 Mk. 
Gerste ar. (674-704) 638, 726 Gr. 126-140 Mk. 689, 709 Gr. 134-140 k. 

„kl. (615-656 r.) 126,00 M 644 Gr. 124,50 Mk. 
Hafer inl. 122,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inll. 150,00 „ 154,00 „ 

x Tran... 130,00 „ 130,00 „ 
Wicken inl .... 120,00 „ 120,00 „ 
Pferdebohnen... 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inn. 250.00 „ 250,00 „ 
Raps. RR 257,00 „ 257,00 „ 
Kleesaaten \» 50 —.— „ = 
Weizenkleie 15 4,07½ 4,50 „ 4,07½ „ 
Roggenkieie) * — e 


H. v. Moritein 
Königsberg, 29. September. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 150-154. Tend. niedriger. 


Roggen, e e , ea 00. „ flauer. 
erste Er, —.— 
Hafer, A = 4 75 118-122. „ niedriger. 


Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ „ 120,00. 1 
Zufuhr: inländiſche 98, ruſſiſche 82 Waggons. 
Weizen 2 Mart, Roggen 1 Mark niedriger. 
Wolff's Büreau. 


Bromberg, 29. September. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 86 Stück Rindvieh, 151 Kälver, 753 
Schweine (darunter — Bakonier), 411 Ferkel, 232 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvteh 18—30, Kälber 26—36, Landſchweine 33—38, Bakonier 
—.—, für das Paar Ferkel 8—24, Schafe 17—25 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Ziemlich lebhaft. 
Berlin, 29. Septr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bir.) 
Getreide ze. 29.9. 28./9. 29.9. 28.9. 
De- 13% Wpr.neul. Pfb. III 81,10 
ſchwach |hauptet|3t/ar/o opr. ldſ. Pfb.] 90,6: 
134,75 3½% pom. „ „ 
154,75 3½% poſ. „ „ 90,40 
158,75 4% Grand. St. A.“ —.— 
Italien. 4% Rente 
feſter Vejt. 4% Goldrut. 
140,25 
140,25 


Ung. 40% t 
Bankakt. 
142,50 


Weizen 
a. Abnah.Septyr. 
— Oktbr. 
= Dezbr. 


Roggen 
a. Abnah. Sevtbr. 
Oktbr. 
Dezbr. 


155,00 

159,00 
wenig 

veränd. 


140,75 
142,00 
bes 
bauptet 
129,75 
129,00 


51,00 


Deutſche 
Dist.⸗Com⸗Aul. 
Drsd. Bankaktien 
Oeſter. Kreditanſt. 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 
Nordd. Llopdaktien 
BochumercGußſt.⸗A. 
Harpener Aktien 17 75,6ʃ 
Dortmunder Union 83,00 8350 
Laurahütte 190,00 190.50 
Ditpr. Südb.⸗Aktien 89,25 88,90 
Marienb. »Mlawka 5 1,00 
Deiterr. Noten 84, 45| 84,45 
Ruſſiſche Noten 216, 15/2 16,05 


3½ „ neul II 90,30 Schlußtend. d. Fdsb. ſchwach feft 
30/ „ ritterſch. 1 81,10 Privat⸗Diskont 41/20/0 45/8%/ 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Septbr.: 28./9.: 76¼: 27,/9.: 77½ 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Sptbr.: 28./9. 805/3; 27/9. 81% 


Bank⸗Discont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Städtiſcher Vich- und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 29. September 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 3644 Rinder, 1175 Kälber, 12210 Schafe 
8716 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. 66 bis 70; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 61 bisg5; c) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mark 56 bis 58; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. 50 bis 54. : 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth. Mk. 61 bis 65; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Me. 55 bis 60; 
c) gering genährte Mk. 50 bis 53. r P 2 

Färſen u. Kühe a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Splachtw. 
Mk. — bis —; b) bollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlacht w. bis 
zu 7 Jahren Mk. 54 bis 55 c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 51 bis 53; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 47 bis 50, e) gering genährte Kühe u. Färſen 


Mk. 42 bis 45. 8 2 

Kälber: a) feinſte Mait- (Vollm.-⸗Maſt) und beite Saug⸗ 
kälber Mk. 70 bis 72; b) mittlere Maſt⸗ und gie Saugkälber 
Mk. 66 bis 69; c) geringe Saugkälber Mk. 58 bis 60; d) ält., gering 
genährte (Fre) a Mk. 35 bis 48. 

RAT a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 64 bis 68; 
b) ält. Maſthammel Mk. 55 bis 60; o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 45 bis 52; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. 26 bis 34. Fii. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) voliteii hin, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 55—56; 
b) Käſer Mt. 57—58; o) fe Mk. 52—54; d) gering entwickelt 
Mk. 48 bis 51; e) Sauen Mk. 49 bis 51. 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 


Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich ruhig; es bleibt geringer 
Ueberſtand. — Der Kälber handel war 8 — Der Handel in 
Schafen verlief ruhig, in Magervieh bleibt Ueberſtand. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


aw Weitere Marktpreiſe ebhe Fünftes Blatt. n 
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Der illustrierte Hauptkatalog für Herbst und Winter und die Special-Kataloge für i Qutterbor 
Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche und für Bettstellen, Matratzen etc. werden auf ie 


B Ti 
entſtand 


Wunsch franko zugesandt. | Ber 
gededten 
——— Flammen 


Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko: dagen, 
geäſcher 


h Ke 
phändlerin 


Heute 5 Blätter. * 


tter. 


~ 


Lebensabend genießen und nahe dem lebensvollen, glänzenden 


erinnern, die ſich ſtets glücklich ſchätzen werden, in ihm ein 
Vorbild großer Pflichttreue im Tienſte der Stadt Graudenz 


im Grenadier- Regiment 
(2. Oſtpreußiſches) Nr. 
Turowski 


beſchäftigt werden. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag!] 


A. Der Kaiſer in Rominten. (Nachdr. vert 


Beim früheſten Tagesgrauen, wenn es ganz leiſe dämmert, 
beginnt des Jägers friſch fröhliches Werk. Darum ver⸗ 
ſteht auch keiner die Sprache des Waldes ſo gut wie der 
Waidmann. Ihm enthüllt er feine Schönheiten, ihm erzählt 
er von den geheimſten Wundern ſeines Weſens. Noch 
ſchläft der Wald. Ein leiſes Rauſchen geht von Wipfel zu 
Wipfel, wie die heimliche Sprache des Traumes. 
Friſche, thaugekühlte Luft umſpielt den Wanderer, ſie erhellt 
den Blick und öffnet das Herz. Schon verkündet Finken⸗ 
ſchlag die nahende Sonne, und nun trifft der erſte grüßende 
Strahl den Wipfel der Kiefer, fie erglüht wie die ſchämige 
Braut unter dem Kuß des Geliebten. Von Aſt zu Aſt 
klettert das Licht, herab in die dämmrige Tiefe. Mit 
leuchtendem Schein beſtrahlt es den ſilberbeſponnenen Raſen 
der Waldwieſe. Am Saume ziehen ſich weiße Perlenſchnüre 
von Halm zu Halm, thauige Silberfäden, auf denen ſich 
Erltönigs Töchter nächtlicher Weile ſchaukeln. Noch glänzen 
die Spuren ihres flüchtigen Schrittes auf dem Raſen. 


Froh bewegt gedenken wir des hohen Jagdherrn, der 
zu gleicher Stunde die köſtliche Waldesfriſche genießt. Er 
liebt den Wald, wie wir. Das iſt echte deutſche Art, und 
die Jagd, wie er fie betreibt, iſt eine kerndeutſche Kunſt. 
Nur die Pürſche giebt Zeit und Gelegenheit, innig mit der 
Eigenart unſeres Waldlebens vertraut zu werden. Weit 
durch den Tann folgt der kaiſerliche Jäger dem edlen Wild 
auf dem engen Pürſchpfade zwiſchen dem Geäſt und Unterholz 
und wo der Pfad nicht ausreicht, da bricht er entſchloſſen 
durch das Dickicht, um den Hirſch zu erreichen und mit 
ſicherem Schuß zu ſtrecken. Wie ſchon berichtet wurde, 
erlegte der Kaiſer im Belauf Hirſchthal einen ſtarken 
Vierzehnender. 

Der Kaifer hörte in Rominten die Vorträge des Staats⸗ 
ſekretärs von Tirpitz und des Stellvertreters des Chess 
des Marinekabinets, Kapitän z. S. v. Müller. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 


— Herr Oberbürgermeiſter a. D. Pohlmann verläßt 
am 1. Oktober die Stadt Graudenz, um in Charlottenburg 
im Kreiſe ſeiner Familie die wohlverdiente Ruhe nach langer 
amtlicher Thätigkeit zu genießen. Aus dem Amt des Erſten 
Bürgermeiſters von Graudenz ift Herr Pohlmann bereits am 
April 1896 geſchieden, nachdem er von Januar 1857 ab (als 


Stadtkämmerer), aljo 39¼ Jahre lang ſich dem Dienſte unſerer 


Stadt gewidmet hatte; 1874 war Herr P. Erſter Bürgermeiſter 
geworden. Im Alter von 65 Jahren faßte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Pohlmann — als er ſich den Laſten des Amts nicht 
mehr gewachſen fühlte und namentlich nicht mehr die Repräſen⸗ 
tationspflichten zu erfüllen vermochte — den Entſchluß, ſein Amt 
niederzulegen. Magiſtrat und Stadtverordnete erkannten die 
großen Verdienſte, die Herr Pohlmann ſich um die Stadt Graudenz 
in raſtloſer, peinlich gewiſſenhafter Arbeit erworben hatte, 
dankbar an durch die Ernennung zum Ehrenbürger; um das 
Audenken an Herrn Pohlmann in der Verwaltung beſonders 
lebendig zu erhalten, iſt ein Bild des Herrn Pohlmann für den 


Sitzungs⸗Saal hergeſtellt worden, die ſtädtiſchen Behörden be» 


ſchloſſen damals ferner, daß die Tabaksſtraße den Namen Pohl⸗ 
mannſtraße führen ſolle zur Erinnerung an den Ehrenbürger 
und ehemaligen Oberbürgermeiſter von Graudenz. Herr Pohl⸗ 
mann war kein Freund rauſchender, öffentlicher Feſte, er war 
wenig geneigt, durch Zweckeſſen ꝛc. den ruhigen, gleichmäßigen 
Gang ſeiner regen amtlichen und bürgerlichen Thätigkeit und ſeine 
karg bemeſſenen Ruheſtunden unterbrechen zu laſſen, es entſpricht 
auch ganz dem ſchlichten Sinne des Scheidenden, daß er eine 
öffentliche Abſchieds » Feier abgelehnt hat. — Möge 
Herr Pohlmann im Bewußtſein treuerfüllter Pflicht im glücklichen 
Kreiſe feiner Familie einen noch recht ſegens reichen, frohen 


Centrum des Deutſchen Reiches ſich gern aller der Werkleute 


und der deutſchen Oſtmark gekannt zu haben. 


— [Ordeusverleihungen.] Dem Feldwebel Obersberger 

König Friedrich Wilhelm L 
3 und dem Wieſenwärter Chriſtian 
zu Malga im Kreiſe Neidenburg iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Oberzahlmeiſter und Zahlmeiſter: 
Sypli von der 2. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 37 zum 
XIV. Armeekorps, Schaefer vom Füſ. Bat. Gren. Regts. Nr. 3 
zum XV. Armeekorps verſetzt. Schulze, Proviantamts-Affiftent 
in Thorn zur Armee⸗Kon ſerven- Fabrik Spaudau verſetzt. Zu 
Oberzahlmeiſtern befördert die Zahlmeiſter: Kieper vom 
Feldart. Regt. Nr. 56, Schöttler vom Gren. Regt. Nr. 2. 
Thimey, Amtsrath, Adminiſtrator des Rempntedepots 
Ferdinandshof, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Walenta, Oberzahlmeiſter und Zahlmeiſter beim 
2. Bat. Juf. Regts. Nr. 59, zur 2. Abtheil. Feldart. Regts. 
Nr. 37 verſetzt. 


R Culm, 28. September. Neuerdings werden auch in den 
Zuckerfabriken ruſſiſch⸗polniſche und galiziſche Arbeiter 
N Der Direktion der Zuckerfabrik Unislaw 
iſt bereits die Genehmigung ertheilt, 30 galiziſche Arbeiter in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 20. September zu beſchäftigen. — 
gn der Generalverſammlung des weſtpr. Geflügel- und 

aubenzüchter⸗Vereins zu Culm wurden in den Vorſtand 


gewählt die Herren Jakobſen, Vorſitzender, Spielmann, 


Stellvertreter, Wedell, Schatzmeiſter und Sieg, Schriftführer. 


* Bülowsgheide, 28. September. Heute Nacht 1 Uhr ent⸗ 
tand bei dem Rentenparzellendeſitzer Lukowski in Ferdinands⸗ 
höhe auf unerklärliche Weiſe Feuer, wobei das Wohnhaus, 
Stall und Scheune eingeäſchert wurden; ſämmtliche Korn⸗ und 
Butterborräthe, ſowie ein Pferd und ſämmtliches Mobiliar, auch 
80 Mark baares Geld find mitverbrannt. L. ift nur mit 
650 Mark verſichert und erleidet großen Schaden. 


B Tuchel, 28. September. Heute in der Mittagsſtunde 
entſtand in dem an die Stadt grenzenden Dorfe Koslinka 
Feuer, welches in kürzeſter Zeit die defachbarten, mit Stroh 
edeckten Gebäude ergriff, ſodaß acht Gehöfte ein Raub der 
lammen wurden; die freiwillige Feuerwehr war rajd zur Stelle 
un on eh en Nice Vorgehen eine „ Aus⸗ 

A e rkerem Winde hätte das ganze Dorf ein- 
geäſchert werden können. x rio Be 


h Konitz, 27. September. Die unverehelichte jüdi leiſch⸗ 
händlerin Regina Recha Tete er a ie = 
von der Strafkammmer wegen ſchweren Diebſtahls zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. Das Gericht erachtete die ſofortige 


aus Eiſenhammer davon, 
Wittwe Rebekka Löwenberg, mit einem Holzpfahl einen Schlag 
auf den Kopf verſetzt hat. 
lautete das Urtheil auf zwei Monate Gefängniß. — Der Fuhr: 
mann und Arbeiter Friedrich Hollatz aus Kl.⸗Haſſelberg gerieth 
mit feinem Vater, dem Eigenthümer Auguſt Hollatzzebendaher, 
in Streit, wobei ſie ſich mit einem Senſenſtreich und einem 


wurde die nächtliche Ruhe durch Feuerlärm geſtört. 


und brannte bis auf den Grund nieder. 


werthiges ruſſiſches Silbergeld unterzubringen. 


Der Geſellige. 


No. 229, 


130. September 1900. 


Abführung für geboten. — Der Arbeiter Julius Bethke aus 
Sypniewo hat am 14. Juni d. Js. zu Sypniewo feine eigene 
Tochter Henriette mie einer Harke derartig mißhandelt, daß die 
Harke dabei entzwei brach. Henriette B. erlitt mehrere Ver⸗ 
letzungen in Geſicht und auf dem Kopfe und mußte ins 


Johanniter⸗Krankenhaus zu Vandsburg aufgenommen werden. 


Wegen gefährlicher Körperverletzung würde Julius Bethke unter 


Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Monat Gefängniß 


verurtheilt. — Als der Fuhrmann Ludwig Lotzin aus Landeck 
am 26. Juni d. Is. bei der Ausfahrt aus feinem Gehöft ſich 


umſah, ob ein angehängter zweiter Wagen ungehindert den Thor- 
weg paſſire, wurde dadurch das auf dem Straßendamm ſpielende 
1 Jahr 10 Monate alte Kind des Briefträgers Karl Steinke 


überfahren. 


U. a. ſind dem Kinde zwei Finger der rechten Hand 
gequetſcht. 


Wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhielt Lotzin 


30 Mk. Geldſtrafe. — Die Urbeiterfrau Henriette Gehrke aus 
Bärenwalde, welche am 7. Juli d. Js. bei einem Streite der 
Deputantenfrau Neiſewitz 
wurde wegen Körperverletzung mit drei Monaten Gefängniß 


einen Meſſerſtich beigebracht hat, 


beſtraft. — Verhältnißmäßig gelinde kam der Arbeiter Kanthak 
welcher einer alten Greiſin, der 


Wegen vorſätzlicher Körperverletzung 


Senſenhaken gegenſeitig körperlich mißhandelt haben. Beide er⸗ 
hielten dafür je einen Monat Gefängniß. Sie wollen die 


Gnade des Kaiſers anrufen. — Die Arbeiter Auguſt und Theodor 
Poleske aus Pottlitz, welche am 30. Juli d. Is. den Wirth- 
ſchafts⸗Inſpeklor des prinzlichen Vorwerks Baumgarten bei 
Pottlitz, Kreis Flatow, Herrn S., mit einem Wagenſchwengel 
mißhandelt haben, müſſen ihre That mit je ſechs Monaten 
Gefängniß büßen. 


R Zempelburg, 28. September. Heute 2½ Uhr Nachts 
Das Haus 
des Maurers Blümke auf der Vorſtadt ſtand in Flammen 
Das Feuer griff wegen 
der auf dem Boden lagernden Torfvorräthe jo fne um fiğ, 
daß die Bewohner nur das nackte Leben retten konnten. 

* Bempelburg, 28. September. Vor einiger Zeit war aus 
einem Poſtwagen ein Geldbriefbeutel mit Werthſendungen 
gefallen. Von dem Inhalte fehlte ein Geldbrief mit mehreren 
Hundert Mark. Der Dieb konnte trotz eifrigſten Nachforſchens 
nicht entdeckt werden. Jetzt hat nun ein Lehrling, der ſich durch 
große Ausgaben verdächtig machte, geſtanden, den Beutel ge- 


funden zu haben. 


+ Dt. ⸗Eylau, 28. September. Vor einigen Tagen logirte 
ſich der aus Schloß Gerdauen ſtammende Geſchäftsreiſende und 


Buchhalter Baginski im hieſigen Hotel „Zum Kronprinzen“ 
ein und ſchon nach einigen Tagen erreichte ſeine Zeche die 


Summe von mehr als 40 Mk. Vom Oberkellner zur Zahlung 


der Hotelrechnung aufgefordert, gab B. an, erſt am nächſten 
Tage zahlen zu können. 
dem er vor ſeiner Abreiſe noch den Hoteldiener um zwei Mk. 
beſchwindelt hatte. 


Kurze Zeit hierauf verſchwand B., nach⸗ 


Da der Aufenthalt des B. unbekannt blieb, 
erſtattete der Hotelwirth bei der Staatsanwaltſchaft Strafanzeige 
und ſchon nach einigen Tagen hatte man ihn ausfindig gemacht. 
Da Fluchtverdacht vorlag, wurde B. in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. Geſtern wurde er vom hieſigen Schöffengericht 
wegen wiederholten Betruges zu vierzehn Tagen Gefängniß 


verurtheilt. 


Pr. ⸗Friedland, 28. September. In dem Nachbarorte 
Streß in verſuchte der Händler Jsraelski aus Krojanke minder- 
Es gelang ihm 
dies auch an verſchiedenen Stellen. Bevor Israelski ſeine 
Wanderung fortſetzte, wurde jedoch der Betrug entdeckt. Es er⸗ 
folgte ſofort die Verhaftung des Händlers. 

T Karthaus, 28. September. Geſtern Nachmittag befand 
fih der Eigenthümer Johann Mielewezyk aus Adl.⸗Pomietſchin 
mit noch zwei Schützen auf der Feldmark Kloſtowken auf der 
Haſenjagd. Unerwartet entlud ſich das Gewehr des einen 
Schützen und M. erhielt eine Schrotladung von etwa 20 Körnern 
in Kopf und Bruſt, ſo daß er in das hieſige Kreislazareth ge⸗ 
bracht werden mußte. 

Königsberg, 28. September. Der erſte Geiſtliche an der 
Tragheimer Kirchengemeinde, Herr Pfarrer Heinriei, iſt im 
51. Lebensjahre geſtorben. Er entſtammt einer alten ofte 
preußiſchen Pfarrerfamilie, wurde 1850 als Sohn des Konſiſtorial⸗ 
raths Heinrici in Gumbinnen geboren und trat nach Be⸗ 
endigung ſeiner Studien an der Albertina im Jahre 1877 als 
Prediger ſeine erſte Stelle in Obehliſchken bei Inſterburg an, 
wo er bis zum Jahre 1881 verblieb. In demſelben Jahre wurde 
er an die Tragheimer Kirche nach Königsberg verſetzt. Ein 
Bruder des auch in weiteren Kreiſen geſchätzten Geiſtlichen iſt 
zur Zeit Konſiſtorlalrath in Leipzig, ein zweiter Bruder Pfarrer 
in Gumbinnen. — An der ſtädtiſchen Realſchule fand die 
Abiturientenprüfung ſtatt. Elf Primaner hatten ſich gemeldet, 
welche ſämmtlich außer einem die Prüfung beſtanden. 

d Varten, 27. September. Ein vor dem Haufe des 
Kaufmanns K. ſtehender Kaſtanienbaum, der gleich nach dem 
Verblühen von den Raupen kahl gefreſſen wurde, ſteht jetzt zum 
zweiten Mahl in voller Blüthe. Ebenſo haben ſich infolge der 
andauernd warmen Witterung auf den Kirſchbäumen friſche 
Blüthen gebildet, und ſogar junge Früchte ſind noch zur 
Entwickelung gelangt. — Während die diesjährigen Erträge 
an Steinobſt infolge der im Mai herrſchenden Nachtfröſte 
kaum nennenswerth find, iſt Kernobſt in reichlicher Menge vor» 
handen und wird zu ungewöhnlich billigen Preiſen feilgeboten. So 
kauft man beiſpielsweiſe ſehr ſchöne Honigbirnen, die ſich auch 
zum Einmachen eignen, das Liter für fünf Pfennige, und 
minderwerthige Sorten ſind zu noch billigeren Preiſen zu haben. 
Gute Herbſtäpfel koſten pro Scheffel 2 bis 3 Mk., und auch die 
edleren Sorten, wie Stettiner, Gravenſteiner, Goldreinetten 
u. a, werden nicht annähernd fo hoch bezahlt wie in frühren 
Jahren. So kommt es denn, daß viele Aepfel an Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaften verkauft und fogar bis nach der 
Mark hin verfrachtet werden. Auch haben die Beſitzer größerer 
Obſtgärten feit einigen Jahren eigene Obſtweinkeltereien eine 
gerichtet und damit vecht gute Erfolge erzielt. 

+ Zilfit, 28. September. Geſtern Nachmittag wurde in 
der Nähe des Pulverhauſes der Student Kröhnert todt auf⸗ 
gefunden. Nach der ärztlichen Unterſuchung hat K. durch einen 
Schuß, welcher den Schädel zerſchmetterte, ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. Bei der Leiche lag ein mit fünf Patronen ges 
ladener Revolver. Ueber den Beweggrund iſt nichts bekannt 
geworden. 

O Labiau, 28. September. Herr Rentier Schul ge von 
hier hat das an dem großen Friedrichsgraben gelegene Wieſen⸗ 
areal von etwa 30 Morgen zur Anlage einer Holzſchneidemühle 
käuflich erworben. Mit dem Bau ſoll in nächſter Zeit begonnen 
werden. 


* Biſchofsburg, 27. September. Beim Einlaufen des 
Zuges in Rothfließ ereignete ſich geſtern ein ſchreckliches Unglück, 


indem der Gaſtwirth Steiner aus Bredinken, der mit einer 
Fuhre Bretter den über das Geleiſe gehenden Röſſeler Weg 


paſſiren wollte, vom herannahenden Zug überfahren wurde. 
Die Lokomotive durchſchnitt den Wagen, der Führer kam unter 
die Räder der Lokomotive, und fein Körper wurde in Stücke ges 
riſſen. Von den Pferden iſt das eine nur etwas angefahren 
worden, das andere blieb unbeſchädigt. Das Unglück wird auf 
den Umſtand zurückgeführt, daß die Bahn zwei der belebteſten 
Wege kurz vor der Stadt durchſchneidet. Es müßten unbedingt 
auf beiden Seiten des Bahnhofs, wo die Landſtraßen von der 
Bahn durchſchnitten werden, Schranken ſein. 


* Gum binnen, 27. September. Mehrere Typhusfälle find 
hier aufgetreten. Die Sanitätspolizei hat die gehörigen Sicherheits⸗ 
maßregeln angeordnet. Das Trinkwaſſer des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werks läßt nichts zu wünſchen übrig, es iſt daher anzunehmen, 
daß die Kraukheit von außerhalb eingeſchleppt iſt oder das 
Flußwaſſer die Schuld trägt. 


i Inowrazlaw, 27. September. In fleichtſinniger Weiſe 
huldigte der Wirthsſohn Bujak aus Chimborze dem hier alt⸗ 


eingebürgerten Brauch des Oſterſchießens, indem er das blind⸗ 
geladene Gewehr auch auf feinen Begleiter Jordano wski richtete 
und dieſen durch den Schuß derart verletzte, daß er drei 
Monate im Krankenhauſe zubringen mußte. 
Monate Gefängniß. — Seit mehr als 20 Jahren übte die 
60 jährige Wittwe 
dienſte bei den Einwohnerfrauen, ohne eine Prüfung abgelegt 
zu haben. 
auch thätig geweſen war, ſtarb bald darauf an Verblutung. 
Wegen Uebertretung der Gewerbeordnung wurde die Angeklagte 
> 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, dagegen von der Antlage der 


B. erhielt zwei 


Michalowski aus Neudorf Hebeammen⸗ 


Die Wöchnerin Miszlynski, bei der die Angeklagte 


hrläſſigen Tödtung freigeſprochen. 


B Labiſchin, 28. September. Herr Bürgermeiſter Volk⸗ 
mann aus Janowitz iſt vom Herrn Regierungspräſidenten als 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt beſtätigt worden. 


h Schneidemühl, 28. September. Der Bardbierlehrling 
Adolf Domdey aus Schönlanke, welcher vor Kurzem in der 
dortigen katholiſchen Kirche den Opferkaſten zu erbrechen vers 
ſuchte, wurde von der heutigen Strafkammer zu einem Jahre 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. — In brutaler Weiſe 
mißhandelte der Knecht Stanislaus Pilarski aus Wiele den 
Arbeiter Siekierski aus Zabartowo, welcher infolge der in den 
Kopf erhaltenen Meſſerſtiche dauernd an ſeiner Geſundheit ge⸗ 
ſchädigt ift. Das Urtheil lautete in dieſem Falle auf ein Jahr 
Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


— Zwiſchen Engländern und Buren hat, wie letzt 
bekannt wird, vor einiger Zeit ein intereſſanter Depeſchen⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Der engliſche Schiffsrheder Sir Donald 
Currie hat den transvaalſchen Generalkonſul Pott in Lourenço 
Marquez telegraphiſch erſucht, ſeinen Einfluß beim Präſidenten 
Krüger dahin geltend zu machen, daß er die Erlaubniß ertheile, 
den engliſchen Gefangenen der Buren die nöthigen Nahrungs⸗ 
mittel und Kleider liefern zu dürfen. Darauf jendte Pott an 
Currie folgende, für beide Theile recht bezeichnende Depeſche: 
Die (Buren⸗) Regierung ſteht Ihrem Geſuche freundlich gegenüber 
und theilt Ihnen ihre Anſicht mit. Sie würde Ihrem Vorſchlage 
nicht entgegentreten, wenn die britiſche Regierung nicht 
im Widerſpruche mit ihren eignen Zuſagen die 
portugieſiſche Regierung veranlaßt hätte, zu erklären, daß gewiſſe 
Nahrungsmittel Kriegskontrebande wären, und weiter 
wenn ſie nicht die Einfuhr von Kleidern gehindert hätte. 
Wenn durch dieſes Vorgehen britiſche Kriegsgefangene Mangel 
leiden müſſen, ſo geht es unſern Bürgern nicht beſſer. England 
iſt die Urſache, daß die Gefangenen gleich unſeren Bürgern 
verpflegt werden; daher iſt es nicht zuzulaſſen, daß für ſie 
Sachen eingeführt werden. Die Behauptung, daß ſie ſterbend 
wären, iſt unwahr. Die britiſchen Truppen haben viele Farmen 
niedergebrannt, nicht nur die Häuſer, ſondern auch die Betten. 
Die Frauen haben ſie vertrieben und hilflos zurückgelaſſen. 
Lord Roberts nimmt in manchen Fällen die Nahrungsmittel 
weg und ſendet dann die Frauen zu uns. Jetzt iſt uns gemeldet 
worden, daß er uns wieder einige Tauſend zuſchickt. Wir 
betrachten Sir Donald Curries Geſuch als das eines Ehren- 
mannes, aber theilen Sie ihm unſern Entſchluß mit.“ 


— Wegen Verkaufs verdorbener Wurſtwaaren find 
in Kiel kürzlich zwei Brüder Werner verurtheilt worden. 
Wie in der Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt wurde, ſand man 
bei einer auf Anzeige eines Geſellen vorgenommenen Haug- 
ſuchung im Keller, welcher zur Wurſtfabrikation diente, große 
Mengen Rinderherzen, Rippenſpeer und ame rikaniſche 
Würſte, die nach Angabe der Geſellen zur Fabrikation der 
Wurſt dienten. Das Unterſuchungsamt in Kiel ſtellte feſt, daß 
ſowohl die Rinderherzen als auch der Rippenſpeer und die 
Wurſt verdorben waren. Sämmtliche Vorräthe wurden hierauf 
konfiszirt und eingegraben. Die Werners betreiben ein ſehr 
großes Verſandgeſchäft, von welchem im Jahre etwa 28 000 
Packete Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren zur Verſendung gelangen. 
Sie haben ſ. Zt. vom Margariner Fabrikanten Mohr in 
Bahrenfeld 70000 Pfund amerikaniſche Karbonadenſtücke 
(Rippenſpeer) gekauft, für die pro Pfund 12 Pfg. bezahlt 
wurden. Die Waare, welche Mohr von ſeinen Filialen in ganz 
Deutſchland zurückbekommen hatte, wurde von Werners zum 
größten Theile weiterverkauft und der Reſt von etwa 2000 
Pfund zur Wurſtfabrikation überwieſen. Verdorben ſei dies 
Fleiſch nicht geweſen, nur die Enden hätten eine graue Farbe 
gehabt. Die Rinderherzen, welche aus Tiſtedt in Däne⸗ 
mark bezogen ſind, ſeien mit 15 Pfg. pro Pfund bezahlt 
worden. Für die amerikaniſche Würſt, die zu Mettwurſt 
verarbeitet wurde und auch von Mohr bezogen war, haben 
Werners ebenfalls 15 Pfg. pro Pfund bezahlt; 60 Pfg. bekamen 
ſie wieder. Die Wurſt habe zwar auf der Außenhaut Schimmel⸗ 
anſatz gehabt, jei hart geweſen und habe etwas ſcharf gerochen, 
aber verdorben wäre ſie nicht geweſen. Aus den Rinderherzen 
wurde Koch wurſt verfertigt. 


— [Schlechtes Einſchänken — Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen.] Allen Biertrinkern wird eine Entſcheidung beg 
bayeriſchen Oberlandesgerichts München zur Genugthuung ge⸗ 
reichen. Dieſe hat das ſchlechte Einſchänken der Bierkrüge als 
eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, unter Umſtänden 
als vollendeten Betrug, charakteriſirt. Ein Schankkellner war 
wegen Betrugsverſuchs in Anklagezuſtand verſetzt worden, weil 
er nachweisbar wenigſtens in zwei Fällen an Gäſte ſtatt einer 
Maß (Liter) nur eine Halbe, bezw. 1½ Quart Bier abgegeben 
hatte. Vom Landgericht München war er zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden mit folgender Begründung: Es 
liege eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ſeitens des An⸗ 
geklagten vor, weil er durch die bekannten Kunſtgriffe — Heben 
und Senken des Kruges beim Einſchänken uiw. — übermäßig 
viel Schaum erzeugte und ſo bei den Gäſten den Schein erweckte, 
als ob ſie volle Krüge bekämen, während thatſächlich der Inhalt 
der Krüge nur zum kleinſten Theil aus Bier, im Uebrigen aber 
een beſtand. Das Oberlandesgericht hat dieſes Urtheil 
beſtätigt. ` 

— [Nonne und Schmugglerin.] Seit einiger Beit ſted 
es dem Perſonal auf der aan in Genf auf, daß je 
viele Schweſtern aus den (ranzöſiſchen) Klöſtern der Umgegend 


durchkamen. Vor einigen Tagen nun gewahrte die Angeſtellte, 
die verdächtige weibliche Paſſagiere zu durchſuchen hat, eine 
Nonne von etwas ſonderbarer Gangart. Sie lud dieſe ein, in 
das Viſitationszimmer zu treten, und fand da bei der frommen 
Frau verſteckt: eine Anzahl Cigarren und Tabak beſter Sorte. 
Die Nonne erklärte, die Waare ſei für einen Wohlthätigkeitszweck 
beſtimmt, wollte aber dieſen nicht genauer angeben oder konnte 
es vielmehr nicht. Das Ergebniß war, daß die fromme 
Schmugglerin ihren ganzen Tabak- und Cigarrenvorrath zurück⸗ 
laſſen und zudem noch eine Strafe von 100 Franken erlegen 
mußte. Leichter, als ſie gekommen, und ſchnelleren Ganges 
konnte die Kloſterſchweſter nach Frankreich weiter ziehen. 

— [Vielſagend.] p... Sind Sie mit Fräulein Bürger 
noch immer verlobt?“ — „Nein, unſer Brautſtand hat ſich zur 
Ehe verſchärft.“ Fl. Bl. 

Briefkaſten. 
1 ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfra 
die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
setheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. e 
eantwortungen erfolgen in der Reihenfolge b Einganges der Fragen.) 

A. 3. Nach Art. 14 der Novelle zur Reichs⸗ Gewerbeordnung 
iſt den Angeſtellten eine angemeſſene Mittagspauſe zu ge⸗ 
währen. Für Angeſtellte, die ihre Hauptmahlzeit außerhalb des 
die Verkaufsſtelle enthaltenden Gebäudes einnehmen, muß dieſe 

auſe mindeſtens 1½ Stunden betragen; dagegen enthält das 
eſetz keine nähere Beſtimmung über die Dauer der Mittags- 
pauſe, die den im Hauſe des Chefs beköſtigten Angeſtellten zu ge⸗ 
währen iſt. 

2. J. 
auf dem linken Auge des gekauften Pferdes ſchon zur Zeit des 
Kaufes vorhanden geweſen iſt, ſo kann er das Kaufgeſchäft auf⸗ 
rufen und Rücknahme des Pferdes, ſowie Rückzahlung des Kauf⸗ 

eldes beanſpruchen. Er kann aber auch bloß den Minderwerth 
es Pferdes von Ihnen zurückverlangen. Umgekehrt haben Sie 
ein Regreßrecht an Ihren Verkäufer, wenn die Vorausſetzungen 
bei jenem Kaufgeſchäft dieſelben waren. 


Kann der Käufer den Beweis führen, daß der Staar 


De 
tliehe Anzei 
Bekanntmachung 
Ein Gasmeiſter 
durchaus tüchtige, energiſche und zuverläſſige Kraft, welcher im 
Generatorofenbau und Betrieb, ſowie im Aufſtellen und Behandeln 
der Betriebsapparate erfahren iſt, auch mit der Verarbeitung des 
Ammonjak⸗Waſſers und mit ſämmtlichen Rohrlegungsarbeiten vers 
traut ſein muß, wird zum baldigen Dienſtantritt für die ſtädtiſche 
Gasanſtalt geſucht. . [1946 
Die Einſtellung erfolgt gegen 1800 Mark Gehalt, freie Woh⸗ 
gung. Heizung und Beleuchtung oder an Stelle der letzteren Dienſt⸗ 
ezüge weitere 400 Mark Baarentſchädigung jährlich und gegen 
dreimonatliche Kündigung. : 
Bewerbungen find bis 20. Oktober d. Js. an uns einzureichen. 


Graudenz, den 24. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

2358] Zum Neubau eines Inſthauſes, nebſt Stallgebäude, 
auf unſerem Vorwerk Waldhof jollen vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vergeben werden: 

1. die Lieferung der Ziegelſteine 
— von gelöſchtem Kalk 
re = von Cement 2 
. „ Arbeiten zum Abbruch des alten Gebäudes, ſowie die 
td» und Maurerarbeiten 
die Asphaltarbeiten 
Zimmerarbeiten 
Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
Tiſchlerarbeiten 
Schloſſerarbeiten 
Glaſerarbeiten 
11. „ Malerarbeiten. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Stadtbauamt, Nath- 
aus, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht aus woher auch die Angebot- 
ormulare gegen Erſtattung der Umdruckgebühren zu beziehen find, 

Die Angebote find in verſchloſſenen, mit entſprechender 

Aufſchrift verſehenen Umſchlägen zum Eröffnungstermine am 


Dienſtag, den 2. Oktober d. J 
Mittags 12 Uhr 
auf dem Stadtbauamt einzureichen. 


Graudenz, den 24. September 1900. 
Der Magiſtrat. Witt. 


Verdingung. 

Die Schloſſerarbeiten zur Herſtellung der ſchmiedeeiſernen 
Saber der Nabe der Kellerfeuſter⸗Vergitterungen für den 
Neubau der ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule ſollen in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Angebote hierzu ſind verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchriſt bis 


Sonnabend, den 6. Oktober d. Js. 
Mittags 12½ Uhr 


im Stadtbauamt, Rathhaus Zimmer Nr. 16, einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus und werden auch gegen Erſtattung der Unkoſten 


abgegeben. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. [2345 


Graudenz, den 25. September 1900. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Zwangsverſteigerung. 


2772] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Graudenz, 
Gartenſtraße Nr. 26 belegene, im Grundbuche von Graudenz, Kr. 
Graudenz, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Gutsbeſitzers Johann Schuls zu i 
Schfactten eingetragene Grundſtück, welches 3 ar 30 qm groß iſt 
5 mit einem Nutzungswerthe von 1494 Mk. in Höhe von 56,40 
ark zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, 


am 3. November 1900, Vorm. 10 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. September 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grun dbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie 
bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und 
bet der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des 
SBläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteſgerung entgegenſtehendes 

echt haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
te Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens Her- 
1 widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös 
an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Graudenz, den 22. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
2710) Das Pfarrdotationsgrundſtück Paſieka bei Gollub, 
eſtehend aus Wohnhaus, Stall. 8 hier) mafio) und ca. 
* ettar, fol für die Zeit von Johannis 1901 bis dahin 


verpachtet werden. Pachtbedingungen ſind bei Herrn Pfarrer 
toltze einzuſehen, oder gegen Erſlattung von 80 Blennig 


2. u beziehen. 
11 Uhr, 


+ 


d 


* 
* 


Spor m 
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rpachtungstermin iſt 
an; Den 15. Oktober er., Vorm. 
š Dietunastantion 300 Mark, 
Gollub, ven 25, September 1000. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. Stoltze, 


> > 
Zu — 


Nr. 100. Können Sie den Beweis durch dritte Perſonen 
führen — Ihr Ehemann kann in eigener Sache nicht Zeuge ſein, 
wohl aber neben Anderen ſich auch auf Ihr Zeugniß berufen — 
daß die Aeußerungen wegen des Siebenmonakkindes in der von 
Ihnen angegebenen Art und Weiſe und unter den hervorgehobenen 
Umſtänden gemacht ſind, ſo kann Ihr Ehemann unſerer Anſicht 
nach gegen den Lehrer und gegen das Ladenmädchen wegen Be⸗ 
leidigung mit Erfolg im Wege der Privatklage vorgehen. 


E. A. i. T. Es giebt darüber weder geſetzliche noch Dienſt⸗ 
vorſchriften, wie oft und zu welchen Zeiten ein Forſtſchutzbeamter 
ſein ihm geſetzlich zuſtehendes Kontrolrecht ausüben darf. Ge- 
ſchieht dieje Ausübung in offenbarer Abſicht der Chikane, jo kann 
der davon Betroffene ſich lediglich bei dem dienſtvorgeſetzten 
Oberförſter beſchweren. Auch darüber giebt es keine e 
wie oft ein ſolcher Forſtſchutzbeamter die ſeiner Kontrole unter⸗ 
worfenen Jagdreviere mit oder ohne Hund durchqueren darf. 
Jedenfalls ſteht ihm das Recht au, dieſes jo oft zu thun, als er 
im Intereſſe des Forſtſchutzes es für erforderlich erachtet. Führt 
der betreffende Beamte nach außen hin die Dienſtbezeichnung 
„Forſtſekretäx“, jo wird er zu dieſem Titel auch berechtigt fein, 
da anders ſeine vorgeſetzte Dienſtbehörde ihm die Führung unter⸗ 
ſagen und er ſich ſonſt auch wegen unberechtigter Führung eines 
Titels ſtraffällig machen würde. 


S. O. Die vertragsmäßige Beſtimmung des Vorbehalts der 
zu liefernden Milch „zum dringenden Hausbedarf“ iſt unſeres 
Erachtens nur dahin zu verſtehen, daß die Milchlieferanten nur 
ſoviel Milch für ſich zurückbehalten dürfen, als für ihre und 
ihrer Hausgenoſſen Perſon zum eigenen Gebrauch im Hauſe 
dringend nothwendig iſt. Dagegen kann ig Vertragsvorbehalt 
nicht auch dahin ausgedehnt werden, daß die Lieferungsver⸗ 
BE Tele auch die Milch zurückbehalten dürfen, die fte zur 

irthſchaft, insbeſondere zum Futtern von Schweinen, Kälbern 
u. f. w., nöthig haben. Dergleichen Milchbeſtände ebören zur 
Lieferungsverpflichtung und können daher von dem Berechtigten 
auch eingeklagt werden. 


E. W. K. Hat die Ehefrau die Gegenſtände, die einer Pfän⸗ 
dung für die Schulden des Ehemannes ünterliegen könnten, in die 
Ehe als ihr eigenes, durch Ehevertrag der ehelichen Gütergemein⸗ 


Feſtungs⸗Gefängniß Graudenz. 
2560] Die Anſtalt beabſichtigt eine bereits gebrauchte aber 
noch gut erhaltene Lederſtanze mit Fußbetrieb zu leihen und 
eventl. ſpäter käuflich zu übernehmen. 
Offerten an obige Adreſſe erbeten. 


Zwangsverſteigerung. 


2792] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Kamionken, 
Kreis Marienwerder, belegene, im Grundbuche von Kamionken, 
Band VI, Blatt 127, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Zieglermeiſters Aron Zude ein⸗ 
getragene Grundſtück von 2,04,26 ha Größe, 12,51 Th. Reinertrag 
und 102 Mk. Nutzungswerth 


am 14. Dezember 1900, Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Juli 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahren Herbet- 

uführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an 
ie Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Neuenburg, den 22. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


19] Wir beabſichtigen, in den Gutsgebäuden des Gutes Corab, 
Poſt Swirezynko, vier Arbeiterfamilien anzuſiedeln, welche die 
Verpflichtung zu übernehmen haben, nach den ortsüblichen Tager 
lohn⸗ bezw. Akkordſätzen an den ſtädtiſchen Forſtorten Olet und 
Barbarten Waldarbeiten auszuführen. 4 

Zu jeder Wohnung ſollen einige Morgen Land gegen mäßige 
Pacht gegeben werden. 

Unbeſcholtene Arbeiter werden hierdurch aufgefordert, in dieſer 
Angelegenheit fih an den ſtädtiſchen Oherförſter, Herrn Lüpkes 

u wenden, welcher Freitags zwiſchen 9 und 11 Uhr Vorm. auf 

em Ratbhauſe, zwei Treppen links, zu ſprech en ift 


horn, den 8. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Rektor geſucht! 

1478] Zum 1. Oktober 1900 iſt an der 12 klaſſigen Bolts- 
3 der Kreisſtadt Dirſchau die Rektorſtelle neu 
zu beſetzen. 

Bewerber, welche die Rektoratsprüfung abgelegt haben, 
werden erſucht, ihre Bewerbungsgeſuche mit ausführlichem Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen baldigſt einzureichen. 

Die Einkommensbezüge betragen: 

Grundgehalt 1850 Mk., Alterszulagen 150 Mk. u. Mieths⸗ 
entſchädigung 400 Mk. 
Bei Gewährung der Alterszulagen wird die gejemente im 
gientlien Schuldienſte in Preußen zurückgelegte Dienſtzeit in 
urechnung gebracht. Realſchule, verbunden mit Progymnaſium, 
und höhere Mädchenſchule am Orte. 


Dirſchau, den 18. September 1900. 
Der Magiſtrat. Stadt⸗Schul⸗ Deputation. 


Das zur Schwenk ſchen Konkursmaſſe gehörige 11450 


Waarenlager 


(Uhrmacher⸗Artikel, Goldwaaren, Fahrräder ze.), ſoll öffent⸗ 
lich meiſtbietend im Ganzen verkauft werden. 


Verſteigerungstermin 


am 10 Ottober er., Mittags 12 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Verwalters. 

Das Lager iſt abgeſchätzt auf 8038,15 Mark. Der Zuſchlag 
bleibt dem Verwalter und dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 
Bietungskaution 500 Mark. 

Culmſee, den 20. September 1900. 

Der Konkursverwalter. 
Lewinsky, Rechtsanwalt. 


Wegen Betriebsvergrößerung 


Jpferdiger Gasmotor 
nebit Separator 


500 1 ſtdl. Leiſtung, beides gut 
erhalten, zuſammen oder ge⸗ 
trennt, ſehr billig zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2793 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Danziger ZER Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Bekanntmachung 


der Holgoerfteigerungen für die Oberfürſterei Raudnitz 
im IV. Vierteljahr 1900. ' 

Belauf Hausdorf, Roſenkrug und A 12712 
im Kruge zu Grünkrug am 9. Oktober, 20. November 
und 11. Dezember. 

Belauf Werder und Neukrug: 
im Boldt'ſchen Gaſtha 

27. November und 18. 
Beginn Fred y 

Am 9. Oktober in Grünkrug un 
elangen neben den bekannten Brennholzſortimenten auch Kerkau 

Br ie ar Zäunen und Belagen geeignet, zum Verkauf. 

el 


eiche Dt.⸗Eylau, den 14. September 1900. 
c Bear Aike e 


ye in Radomno am 10. Oktober, 
ezember. 

3 9½ Uhr. 

am 10. Oktober in Radomno 
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ſchaft entzogenes Vermögen eingebracht, ſo können weder die vor⸗ 
ehelichen noch die Gläubiger des Ehemannes nach vollzogener Ehe 
jene wegen Schulden desſelben im Wege der 

n Auſpruch nehmen. Geſchieht dies dennoch, jo kann die Ehefrau 


Zwangsvollſtreckung 


dieſen Auge durch Interventionsklage gegen die Gläubiger abs 4 
wenden. Anders, wenn vor Eingehung der Ehe durch Ehevertrag 
der Ehemann nachweisbar fein eigenes Vermögen der Ehefrau als & 
von der Ehegemeinſchaft ausgeſchloſſenes Vermögen zugewendet 
bat, um dasſelbe dem Angriff feiner Gläubiger zu entziehen. In E 
dieſem Falle iſt die unmittelbare Befriedigung mindeitens der vor⸗ Stahl 
ehelichen Gläubiger des Ehemannes aus jenem Vermögen im 850 
Wege der Zwangsvollſtreckung zwar gleichfalls ausgeſchloſſen, it Y 
wenigſtens kann einer ſolchen ſeitens der Ehefrau mit Erfolg © mi Jerfa 
widerſprochen werden; aber jene Gläubiger können einen ſolchen B (nicht nu 
Vertrag anfechten und dann die freigewordenen Gegenſtände zu 
ihrer Befriedigung im Wege der Zwangsvollſtreckung heranziehen. g 75 
— Ein Vertrag zwiſchen Eheleuten, die in getrennten Gütern fabrizirt ( 
tepes, 2 Der Sienan A a ie bou Dritten, die ibm Sta 
ar n gefallen find, der Ehefrau abtritt, ift na 312 
Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuches nichtig. i 5 6 
Für den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Bublikum gegendder ® F 
nicht verantwortlich. nge 
Meine Pr 
enthält 30 
8 Raſirm 
@ 36% fabris 
2 de ar 
Die schönsten Frauen aller Länder gebrauchen E a jährl 
täglich Kosmin-Mundwasser, weil sie hierdurch ® ca.100000% 
ihre Zähne bis ins höchste Alter vollendet schön 
erhalten. Flacon Mark 1,50, lange ausreichend. 3 — i 
— 3 ihr: 
z a = in Stab) 
; Für Sillenbeſitzerin, ſehr ver- © 
Unterrich mögend, obne Anh, 49 J, eval, U @ gravirt 
für Witwe, ev., 43 J., 120000 66 10 Pfg. y 
JE j Í = Shi e e Beem u Paoa 
ochter, 24 J., 1500! . Berm., 
ihn o] Dune jae ebensgefährten. Verm, © ame Stab 
bei Thorn ede Heirathsp. Fran Margarete & werden au 
ſtaatl konz. Borbereitungs« | Bornstein, Berlin, Weißenb.⸗St. © ohne Me! 
nititut fir das Freiwilligen⸗ 83. Rückp. Teleph.⸗Amt III 8857. magnet. c 
Examen wie Sekunda u. Prima] Ig. Mann, 31 3. alt, evangel, © 
(aymnaſtal und real). Bewährte Bauuntern. m. Verm, wünſcht 
befte Reſultate. Im letzten Jahre mit einer hübſchen, jung, verm. 6 Abbildu 
16 Aspiranten beſtanden, mehrere Dame zwecks Berheirathung in halber na 
nach nur ein halbjähriger Vor⸗ Briefwechſel zu treten. Photo⸗ & Grö 
bereitung. Proſpekte gratis. graphie u. Darleg. d. Verhältn. © 
Der Direktor Pir. Bienutta, erbitte bis 2. Oktober | 
Mn mit der Aufſchr. Nr. 2540 durch g Verſand 
Dawi Vorbrtg.x- Bini. Exam. den Geſelligen. Diskret. ehren⸗ 3 
ANZ. u. 1. A. ob. Klassen. wörtlich zugeſichert. 8 
Staatl. konz., b. Erf., vorzempf. N f Q N N 
: 2 s 
Dr. A. Rosenstein, Hundes. 52. Heiraths⸗Heſuch. u 
— Molkereifachmann, Mitte 20er 
. . pon aut Gbaraff⸗ & en 
N ev., ſolid., gutmüthig. Charakt. 
Militair z P üdagorlum Inbab, ein, ön, Dampimoltere Galanter 
auf dem Lande, mit langjährig. 
Dr. Köhn Kontrakt, 12000 Rm. Vermögen. © verfent 
Sdi be B A y eg 3000 den f ® 
— nicht mit ein. jung, gebilde 
35 erg ee [Dame von böchſt ſtattlicher Ers 8998 
10 ſtactlich Tom effiontet für (dein, beiterem u. gutmüthigem 
alle Schul- u. Militär⸗Examina. Fharakt, bie Intereſſe für das Suche 3 


Kein Maſſeninſtitut, daher vor⸗ 
dea lich Erfolge. Empfehl. aus 
en höchſten Kreiſen. Näheres 
durch d. Proſpekt. [65338 


i Askanisches 
4 Militär - Pädagogium 
Berlin S W., Halleschestr. 18, 
Dir. K. Jahn, 1462 


staatl. konzess. für alle 
Examina (Fähnrichs-, See- 


engl. 
durch Ausländer), kleine # 
Kurse. FP Erfolge, 
vorzügl. Pension. Prosp. 
mit Anerkennungen frei. 


Kinderfräulein, Stützen 
Stubenmädchen, Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, verb. 
mit Koch⸗ und Hanshaltungs⸗ 
ſchule und Kindergarten, Berlin, 
Wilhelmſtraße l 05, ing — monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält wiederholt Stellung, ebenſo 
junge Mädchen, die nicht die An⸗ 
ſtalt beſuchen. Auswärtigen billige 
Benjion. Proſpekte gratis. Herre 
ſchaft. können jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klara Krohmann. 

Bethesda 
Mutterhaus für Schweſtern vom 
Roten Kreuz in Gneſen, 
bietet Jungfr. u. Wittwen v. 
guter Erziehung unentgeltl. 
pame Ausbildung in d. rans 
enpflege, Heimat u. geſich. Qe- 
bensſtell. m. Penſionsberechtl⸗ 
gung. Auch find. Penſionärinnen 
J. kurz. Kurſus Aufnahme. Aug- 
kunft ertheilen die Oberin, Frau 
Superintendent Kaulbach und 
Frau Rittmeiſter Kieckebusch, 
Vorſ. des Vaterländ. Fr.⸗Zw.⸗ 
Vereins. 1436 


Familien⸗Alumnat 
am Gymnefium zu Gartz g. Oder 


f. ſämmtl. Klaſſen. Paſtoren⸗ u. 


Moltereifach beſitzt, zwecks baldig. 
Verheirathung 

in Verbind. zu tret, ee a 
wünſcht. Refl. woll. genau. Ang. 
d. Vermög.⸗ u. Familienverhältn. 
n. Beifüg. v. Photogr. brfl. m. 


für Hühnerhund. 
G. Hertzber 


Bu“ Genfi 
Kaffe jeden 


Gut erl 


kadetten-, injährigen-, $ R 0 
Abiturienten-, Primaner- . Kolider, geb. J. Mann, 30 J. 

i; 3 Oberinſpekt., ſehr tücht. Landw., 
uncl a cel Lehrer (franz. 12000 Mt. Berm, angen. Ersch. olöblege 


u 
Bel. ehlt, auf dieſ. Wege beh. 
bald. Verh. eine Lebensgefährt. 


Berlin 14. Senden Sie n. Adr. Schweize 
deni denen 
3 in: ollfret, 
8 Pe nson: ib. Hemtr., fol 


In Danzig, Vorſtädtiſcher 
Graben 44 pt., 
Damen gute 
Penſion 
angenehmen Familienkreis und 
belte Verpflegung. Franz. und 
engl. Konverſation im Hauſe. 
Auf Wunſch Theilnahme an ein. 
Fortbildungseirkel, geleitet durch 
gepr. Schulvorſteherin. Se⸗ 
minariſtinnen finden ruhiges 
Zimmer u. H. b, d. Arbeiten. 
verw. Frau Kreisbaumeiſter 
Elfe Lucas, 2067 
4. 3. Langfuhr, Hauptſtr. 43 pt. 


d. Aufſchr. Nr. 2338 d. d. Gef. Kaſſe 

Carl Küh 
rückſicht. Nicht. paſſ. wird ſofort 

berühmten Bi 
ſucht, da es ihm an paji. Dam.. für Wagenbau 
Würde auch in Landw. o. Mühlen⸗ 2281 durch den 
Verm., w. d. wirkl. ernſt. Geſuch eign a. freq. Str. 

⸗parthien, auch Bild 
nker⸗Remtr., 1 


einſend. Diskr. Ehrenſ. Anonyme 
A Goil, Berlin 
zurückgeſandt. 
kaufen gejucht. $ 
ut einh. Vermög. j. Dam. vom Spei 
n. Bild, welch. fof. zur. erf, u ir. 9453 durch 
Nr. 2682 d. d. Geſelligen einzuſ. 
fendet fof. z. Ausw. „Reform 
Silb.⸗Remtr., 10 
zu 
Ank.⸗R. Chro 
i 
| 


Off. u. ohne Phot. werd. n. be⸗ 
Allianceſtr. 8 
den briefl. mit ! 
Lande, Wittw. n. ausgeſchl., o. d. nen AünEBRRES 
vertr., werd. höfl. geb., ihre ne u bert od an De 
Klarl. d. Verh. briefl. m. d. Auſchr. 
i ger- 500—600 reiche 
Heiraths 80 & 
do. prima 14 Mk. 
finden junge e 
do. m. Sprungde 


14 far. goldim 
14 far. gold. Dar 
bo, ganz bochfeit 


Gotti. Hoffmaı 


== Barten) 


Für Vormünder. 


Ur Miterziehung zweier 111/2 


Lehrerſöühne ev. Ermäßigung. | jähriger Mädchen wir cit End, A JAN 
aaee N verbalen, Fs altriges [2525 ee 
ende etrich, Prof. Dr. 3 i er. 
Beyland, Prof. Wichmann. Mädchen enen GStäxten T 
—— — 1 098 guter n geſucht reifen, ind n 
“Fihte penſſong 68 — aa — ne Geringe ji, ehen ER 

erpenſiona enſton. orzügt. ege un y egen Nachnahme 
Berlin W Brolman-Str.33 , led 5 CSTO & Koch, G 
Wifenjd: u: Eunftgewerbl. urie. | Näbere schriftlich vorbehalten M Gin faſt nener 
Ausbildg, i. Hausd m, eenia Meldungen werden Be mit 
gomen. e geld, der Aulſchr. Nr. 2525 durch den it Oerder 
umeld. e * * 2 
Eidem Ateet, Da ‚Brot B. Geſelligen erbeten. - ig au ner 

an . a 

4330] Hedw. v. Elpons. ch fude auf einige Mon ninit Und 


28121 Welch'edeld. Herr w. geneigt, 
gm gan armes, ild., anſehnl. 
zn u heirathen? Nur 
gi L. era emeinte Offert. unter 
24 hauptpoſtl. Königsberg erb. 

* 


— ———— ñäĩ— ä ädä⅛êäͤ —— — —— . — — — — —tIy . nn, 
m 


offerirt billigſt 


it vonf Familienanſchl. 1% Arthur 
zur Erbolung., Dieieibe tant Feige nend 
auch zu gleich. Zeit im Haushalt 55 che Tafel 
beb Ái fein. Am liebſten in des. l 
e ae. 
2684 durch den oietan erbet i fel, 


der die bors 
zogener Ehe 
vollſtreckung 
die Ehefrau 
läubiger ab⸗ 
Ehevertrag 
Ehefrau als 
zugewendet 
tziehen. In 
tens der vor⸗ 
ermögen im 
usgeſchloſſen, 
mit Erfolg 
einen ſolchen 
enitände zu 
heranziehen. 
ten Gütern $ 


Die größte 


Stahlwaaren⸗ Fabrik 


mit Derfand nur an Private È 


(nicht nur am Platze, ſondern 
überhaupt), 


fabrizirt alle Arten Solinger 


tten, die ihm i er in 
nag E B12 Stahlwaaren ſelbſt. in hier in Foche. 
BRETTEN — Engelswerk. — 
gegenuber 2 H 
—— fe CNUEISWEI nges, rocne DEI ODINDEN- 
3 8 p e 
H Meine Preisliſt te 
ee, inte | Pe sin Be 
1 * 
Raſirmeſfer. egen Nah. über 100 r y! 
Ich fabrizire und : DE N Pfe l fe. 
TAR verſende an Private Werkftätte i Pfeifen. Nr. 6072. 
chen Abri in geſchnitzter 
durch en i (nicht z Maſchine) e Holzkopf u. 
1 . . 1, -i t s 
Fl i — geſchliſſen. Mouograumme Abguß, echt Weichſel⸗ 
1 Namen in Gold⸗ in Pfeifendeckel rohr, Kernſpitze, circa 
— ſchrift Nr. 53. Fein geſtochen 27 em lang, 


in Stahltingen hoblgeſchliffen und 


in, ſehr ver⸗ A haarſcharf abgezog. ii 
9 gi 5 gravirt koſten zum ſofortigen Ge⸗ ver Stück. 
„120 000 10 Pfg. per Stück. brauch, per Stück 

Gutsbeſitzer⸗ 3 sumong — Ci 

1755 BEN: Alle Stahlwaaren * — igarren 


ı Margarete werden auf Munich 


Weißenb.⸗St. ohne Mehrkoſten Seiſenpulver 
mt 1118857. 25 Pfa., 
r magnet. geliefert. Raſirnapf 
alt, ieh 30 Pia 

em., win i 9 
ini e O _ osionna in 1 a Dia 
irathung in halber natürlicher 


von 75 Pfg. an 


ten. Photo⸗ bis Mk. 1,80. 


d. Verhältn. 
ber briefli 
. 2540 dur 
tret. ehren⸗ 


5 
DIR 
„Mitte 20er 
Erſcheinung, 
ig. Charakt. 
impfmolkere 
langjährig. 
t. Vermögen. 
3000 Mark. 
ng. gebildet, 
attlicher Er⸗ 
zutmüthigem 


Größe. 


Falls nicht gefallend, Umtauſch 


y < 


bon Stahlwaaren eigener Fabrikation 


Engelsmarke 


ejje für das Suche Dreſſeur 

1 5 baldig. für Hühnerhund. 2576 

Vermög. er G. Dersberg, 8 

genau. Ang. — 9 [[Tafelkartoffeln! 

3 Dr Seufſamen "EU B | kleinsten Haushalt verwendbar. 

gr. brfl. m. i kauft jeden Poſten gegen | Versand durch die Post Uberallhin. 

A bet. 8 11 Kühne BE A| Zeugnissen frei. Wiederverkäufer gesucht. 
werd, n. be. Fett, Berlin 820, Belle M|_ Sa] Alfred 


BERSHPHPLIIHCHB559EE99980958 


koſten 25 Pfg. 


Meerſchaum u. 
Bernſtein in 
reich. Auswahl. 


ſpitzen 


von 


oder Zurücknahme bereitwilligſt. 


Meine große illuſtrirte Preisliste piber 4000 Gegenſtände) 


23 mitein 
TA 


* 


Verſand per Nachnahme (bei Bezugnahme auf dieje Zeitung ausnahmsweiſe ganz portos und 


Das grüßte 
Verſandgeſchäft 


in Solingen und 
Umgegend. 


Einziges mit wirklichem 
Fabrikbetrieb(ſiehe Abbildung) 


per Stück Mk. 3,25, 


Der Abhguß ſtellt 
einen Hirſchkopf dar 
geſetztenGlas⸗ 


augen. 


Andere echte 


Bruydrepfeifen mit 
Weichſelrohr 2c. 


von Mk. 1,40 
bis Mk. 7,50. 


Taſelmeſſer und Gabeln, Brodmeſſer, 


Galanterie u. Luxuswaaren, Lederwaaren, Albums, Gold⸗ u. Silberwaaren u. Uhren, 
Drechslerwaaren, Schirmen, Bürſten zc. 


5 > ® 
verſende ich umsonst und portofrei ohne Kaufzwang an 

$ DO00000000CCOOOCCOTOOO: 0000000000000000 
Riehter’s Npeisekartofiel =Nchnelldämpiapparat 


(gesetzl. geschützt) liefert ausserordentlich schmackhaft gedämpfte 
Praktische u. billige Neuheit für die Küche; im 


Preis von 4 Mk, bis 14 Mk. 


Preislisten mit vorzüglichen 
Hauptvertrieb durch 


wird ſofort 


se 


w Allianceitr. 82. Fabrik. des 
berühmten Bismard- Senf. 


80301 Hyaeinthen zwiebeln, 
kerngeſund, herri, Saro b 1,90 H. 
15 b. 20 Pf 10 AM. "na 


Gut erhaltene 


tann, 30 J., Í hi 241 180 St 13 b. 171/2 1 Md. 
ge. Holibiegemaſchinen |i Sesen ui enz 
15 Dam: für Wagenbau von ſofort zu | 3,75 b. pa alerfrüh., bereits 
Ei beb. kaufen geſucht. Meldungen wer bia e neh. Spacintbe, weiß 
ensgefährk. den briefl. mit der Auſſchr. Rr. |im Wlan, 1 St. 15 Br, 10 St 
9. o. Mühlen 2281 durch den Geſelligen erbet. oder blau, 0 St. 10 M, Tulpen, 
5 z 1,20 M., 100 SY St. 40 b. 45 M. 
elch, . Speicher 1.8 8, . 4, Mk. Ergen 
ernſt. Geſuch neu ausgebaut, zu jed. Geid. ſich 100 St. 6 Pf., 100 St. 1,10 M 
eb. ihre Adr eigna. freg. Straße gel. ſehr bill. 10 St. u, 1 St. 5 b. 10 Pf., 10 
zur. erf, u. u verk. od. zu verpacht. Meld. u. Nareiſſeng Pf. 100 St. 2 . 
m. d. Aufchr. dir. 9453 durch den Gefell. erb St. 30 130 gt vers N. 0 
ligen einzuf. - ER È wiebeln für AA elegant u 
600 reiche EB Hyageinthengeg arteſte 
i 755 e earb., ſchönſte, Urin: 
„auch Bild, y O a ſauber iel Art. 1 St. 20 b. 50 Pf., 
Pipi 5 Bar 2.20 b. 6,70 M. Serner 
— Schweizer Uhren ale Sorten Tulpen, Aer 
find die beiten, liefere porto n. Hareiſſen. Zaaetten, Sns 
S iomtr., folid, 8 St. 10 Bit. Omen pen, Cn gere 
FERNE Eilv-Nemtr” 10 Steine 12 „ lden en diele and. interet, 
zorſtädtiſcher do. prima 14 Mk., hochfeine 18 v Din menzwiebeln, ap 
on. June e e: e . 
„R. Chronometer 22 „ Illuſt.Katalgm. au Nichtblüb. iit 
do. m. Sprungded., bochf. 25 „ ulturanweiſ. (ML D. 
n 14 limit. R 12 ten K eſchr grat. u. frank 
enkreis und 14 tar. gold. Ban- Men. 24 „ ausge v Scher witz. 
Am Haufe bo. ganz hochfeine 28 „ Saat ont ofſtr. 5. 
% e E berg . “ 
gme an ein. GOLI. St.⸗Gallen, Königs 
Nen ders otil. Hoffmann, welt 
di rubiges = Bartentwickler m K 90 
Arbeiten. Blitzolin C] z ale 


baumeiſter 
13, 67 
tptitr. 43 pt. 


inder. 


wirkt ſtaunens⸗ 
wert auf den 
Wuchs des 

#/ Schnurrbartes:%o 

nr 

Keine Häärchen 
ſind, iſt bald ein 
Trältiger Bart 


verkauft in Kiſten von 70 Pfd. 
per Centner à 13 Mark [2770 


Molkerei Radosk Weſtpr. 


zweier 11½ 74 f, entwidelt. Wer eA 
rd ein Bund ceeinen Erfolg RI; 5 
[2525 Led wieder. Die erzielt erhält ſein 


vielfach angeprie⸗ 


Böttger’s 


en enen Stärken III, su recht D 
ar er Fagy iind mir TA TEU Ratten ⸗Cod 
e. eringe u beziehen in Tuben zu Mk. I, 8 

E : zur pollſtänd. Ausrott. all. Ratten, 
3 Far, Nachnahme don Porto etra) giftfrei. Menſchen u. Hausthiere, 
bert Allet isner & Koch. Gelsenkirchen g. à 50 Pf. u. 1 Mk. zu hab. nur in der 


vorbehalten. Schwan.⸗Apotheke . Graudenz 


Ein faft neuer 2814 | Apotheke in L 
briefl. mit Ve [ fadi eſſe Brene 
2 den rdeckwa adt, Neuenburg u. wetz. 
5 durch iſt billig zu 9 Mit d. Wirkung des von Ihnen 


bezogenengtatten⸗Tod war ich febr 


— — s etz, Meme Wpr. ufrieden. d 
nige Monate Bainit umd Ti egen 18 en ec, 
n amasmehl ich daſſ. Jedermann beft. empfohl. 
ſt elle bfferirt billigſt [2791| Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 
milienanſcl. Bischof Dur Berger, 561] L. Kress, Molkerei. 
iejelbe kaun chofswerder Weſtpreußen. x 
im en n f. Winter „Wicke 

ici 
15 e e 
allen a en i 


* 


K. Radtke, Inowrazlaw. 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 


M. eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 


der landwirthſchaftlichen Winters 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 


[Kollektion von 11 Büchern 


ur einfachen landwirth⸗ 
chaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 
2000 Morgen ausreichend, zum 
Preiſe von 11 Mart. 

Ferner empfehlen wir: 


Wochentabelle, große Ausgabe, 
25 Bog, 2:50 i. 
ne für Lohn u. 


Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
foniracie mit Conto, 12 Std. 


Paki i À 
Lohn⸗ und Deputat- Cont 
Dtzd. 1 Mk ” 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 

31. Geldiournal, Einn, 6 Bog. 
in 1 B. geb., 3 Mk. u 
2. Geldjournal, Ausg, 18 
5 eot 92 1 B. . * 

. Speicherregi S 
4 Geir oren ; yi F 

. Getreivemannal, 25 Bog., 

geb 3 Mt. S 5 
5. Journal für Einnahme 


Patr 3 von = 

eide ꝛc., 2 x 8 

6 Tage sgh € En 

. Zagelöhner.- Conto und 
a 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn⸗Conto, 25 

8 Debate nto, 25 B 

. Deputat Conto og., 

2.5 ME - 


eb. 3 
9. sfr Ausſaat⸗ und 
Ernte ie, 25 Bog. 


geb. 3 
10. 8 25 Bog., geb. 


11 2 Hands Megiſt 
> ehſtan „ e er 
geb, 1,50 Mt. 8 7 


= Probebogen osten 


Bust. Rahe Buchdruckerei 


randeng. 


Schlachtmeſſer, Raſirmeſſer, Taſchenmeſſer, Scheeren 2c.), Senjen, Waffen und 
Jagdgerüthen, Werkzen gen, Haushalt und Küchen⸗Geräthen, 


ſpeſenfrei). 


Schneidemühl. 


1342] In günſtiger Lage per 
ſofort oder ſpäter ein größerer, 
moderner 


Graudenzer 


| 
3 Delikateß ⸗Sauerkohi 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt in Gebinden ſowie 
ausgewogen 12773 Laden 


mit großem Schaufenſter, nebſt 
Wohnung, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, preiswerth zu vermieth.; 
pr Pelz⸗ und Hutbranche bes 
onders paſſend, da 8 Jahre ein 
derartiges Geſchäft darin mit 
beſtem Erfolge betrieben. 
9. & S. Solmſen, 
Schneidemühl. 


Die Sauerkohlfabrik 
G. A. Marquardt, 


Grandenz. 


Reue Gänſefedern 


wie ſie von der Gans gerupft 
werd., mit d. ſämmtl. Daunen, ß 7 
Bi. {40 Rt, tein  fortirte dl Schlawe i. Pom, 
aunen- e ern à fò. 7 — — — S 
pa. geriſſ. Federn mit Daunen A| 2437] Ein in der Yauptitraße 
‚Bid. 2,70, a en nahe am Markt belegener 

u. nehme, was n gefällt, zurück. 

Verſand geg. Nachnahme. Carl Laden und Sohnung 
Manteufe), Nen-Trebbin Nr. 167, | ift jofort v. ſpät zu vermiethen. 
Oderbruch, Gänſemaſtanſtalt. F. Neitzel, Schlawe i. Pom. 


Noch 200 Ctr. altes Damen 1 
W̃᷑ N 
intermalz en. aa 


zu hellem Lagerbier hat preis- 
chi abzugeben 12759 
A. Steiner, Zinten. 


Felegenheitskauf! 


Eine Dampfmaiſche⸗ 
pumpe 
wenig gebr. (Eckert'ſche), f. 500 
Mk. (Neuwerth 950) u. Garant. 
ſofort lieferbar, Leiſt. p. St. 
2800 Liter. Ein kupferner 
Dampfkeſſel 1,6 qm Heizfl., 
kompl. mit aller Armatur (Neu⸗ 


J. G. Wodtke 
werth 1000 Mk.), f. 500 Mk. zu | Strasburg: Weitprenken. 
verkaufen, eignet jih zu einer 


5 Gefl. Anfr. sub 10⸗ his 12 900 Murk 


. P. 604 an Haasenstein & x + 
i: ; direkt hinter 25000 Mk. Kreis⸗ 
Vogler, A.-G., Königsberg Fr. Pr ſparkaſſengelder, zur Ablöſung 


2786] Schöne weiße Stettiner alter Hypotheken, à 5 bis 51/2 0/ 
& L eine durchaus ſichere Hppothet, 
ep E en * 2 ppätgr 8001 ous — 
: ofort oder ſpäter nach Ueberein⸗ 
bat L. rang 1. Schön fee kunft geſucht. Feuerverſicherun 
per Schöneich. 


51000 Mark, Werthtaxe 750 
27881 Einen größeren Poſten 


2695] Auf meine Lagerbier- 
brauerei nebit Hausgrund⸗ 
ſtück mit nachweislich 4000 
Mark jährlich. Miethsertrag 
ſuche zur eriten Stelle zum 
1. Jannar 1901, auch früher, 


30000 Mark. 


Gei. er erbittet 


Mark. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2363 d. d. 


Zwiebeln Geſelligen erbeten. 
und 12 bis 15 Centner 10000 Mark 
direkt hinter 71200 Mk. Land⸗ 
Schutzmarke Bergamotten ſchaft auf ein im beſten Zuge 
2722 bat abzugeben befindliches Gut (600 Morgen) 
optiſchen Inſtrumenten, L. Manke, Montau, mit vieler Induſtrie per 1. 10. 


In Peterkau p. Sommerau 
iſt das 


Winterobf 


von ca. 50 Scheff. beſter Sorten 
im Ganzen zu verkaufen. 


Alle Arten 
Treibriemen. 


Jedermann, aber nicht an Händler. 


Seder⸗ 
Treibriemen⸗ 
Fabrik 


Gebrüder Klinge 


Dresden⸗ 


2öbtau 32, 


12797 


Stein⸗Lieferung. 
Ca. 1000 Meter Bau⸗ u. Pflaſter⸗ 


ſteine habe franko 


Seeburg unter günſtigen Be⸗ 


dingungen abzugeben. 


Guſtav Konegen, Seeburg 


# Loos 3 Mark. & 


13. Meissner 


Oſtpreußen. 


Kr. Schwetz. d. J. geſucht. Gef. Meldungen 
2790] 25 Gtr. gutes E ech be J Pure 
w r. urch den Geſellg. erb. 
interobſt 27951 Auf ein Waſſermühlen⸗ 
Gravenſteiner, Reinetten, Grundſtück mit 100 Morgen ſehr 
verkauft in größeren u. kleineren ſchönem Acker werden 


Parthien Dom. Badal it bei 17⸗ bis 1800 Murk 


Biſchofswerder Weſtpr. 
a 5% zur erſten Stelle geſucht. 
Der Bety repräſentirt einen 
Werth von 50000 Mark. Mel- 
dungen zu richten an 
W. Schindler, 


20 Mark Belohnung. 


= De y Weſtpreußen. 
Eine fünfjährige Fuchsſtute Straßburg ? 
3 Zoll, ohne Abzeichen, Beſchädi⸗ _ 10500 Mark 
ung durch Egge am linken zur 1. Stelle werd. z. 1. Januar 
orderfuß, iſt Montag, den 24., Br i en wee AS 
geitohlen Nutzungswerth 1136 Mf. Meld. 
worden. Obige Belohnung dem⸗ v. Selbitverleihern m. Ang. des 
Piece verbilft. mir zu nr Zinsf. brfl. u. Nr. 2818 d. d. Geſ. erb. 
rde l \ Suche hinter 30000 ME. Lande 
Aparatu et owitz ſchaft 6000 Mart von jofort. 
ei Reh hof. Meldungen werden brieflich unt. 
Nr. 2817 durch den Gejellig. erb. 


30000 h. 30000 Ml. 


hinter 95000 Mark Bankgelder 
o 18 Beitsung 15 8 
> 16 reije in der Nähe der Bahn 
ſtraßen-Ecke 34 iit der [2747 und einer Garuiſonſtadt werden 
Bierkeller geht, en eu werd 1 
ogleich zu vermiethen durch mit der Aufſchr. Nr. 2830 dur 
gnida ara 11 den Geſelligen erbeten. 


noi aug uauung 
DD 
qun -Gmg I Tod 


Ei? 7 5 N ST 
Wohnungen.“ 
Wohn v.4 Z. nebſt Zubeh. z. verm. 
Graudenz, Langeſtr. 13. Schäfer. 


Oberthornerſtraße u. Graben⸗ 


ahnhof 


12784 


ompaus Lindenſtraße 31 b. v 
D uns | 8575] In meinem Neuban Hypothek. 
Ziehüßj É. H 8862] Große altrenommirte 
ner Wohnungen dae lan a en in DE 


13160 * 


2 


30 
50 


Versandt auch p 


Alexander 


Dresden, Weissegasse 1. 


is ò 1 
General Dehiteur 


winne und 1 Prämie 
zusammen Mark 


375000 


Im glücklichsten Falle fat j 
der grösste Gewinn Mer 


0 60000-60000 
40000-40000 
Ł „> 20000-20000 È 
1 » 10000-10000 
10 „3000-30000 
15 „1000-15000 
50015000 
30015000 
150 »100-15000 f 
500 » 50-25000 ; 
Baargeld oh Abie F 
Loose nur 3 Mark È 


7 Pa, 
8 r 


Hessel N 


preußen würde, um dem rapiden 

von 3 bis 6 Zimmern, auf Aufblühen des Geſchäfts beſſer 

Vunſch auch 9 Zimmer mit folgen zu können, gelegentlich 

Zubehör, Badeeinrichtung, eine II. Hypothek, unmittelbar 
aſſerleitung, Balkons und hinter Inſtitutgeldern, zu ange» 

Garten, alles nach neueſtem meſſenem Zinsfuße aufnehmen 

Syſtem eingerichtet, zu ver⸗ Offerten sub F. V. 896 an die 

miethen Ann.⸗Exp. v. G. L. Daube & Co., 
eee ke Frankfurt a. M. 

neben der Lindenſtraße. 7 
Pferdeſtälle ind vorhanden. Soeius 

Zu erfragen Nr. 9 bei mit 10 bis 15 Mille zu einem p. 


Kawski. Seran 7 au — ſehr 
rent. Getreidege jtpr., vorz. 
Laden Korngegd., ſofort geſucht. Ge 


beſte Lage, ſofort zu vermiethen 


Meldungen werden brieflich unt. 
Graudenz, Langeſtr. 21/22. g 


Nr. 2475 durch d. Geſelligen erb. 


Von einem routinirten chriſtl. 
Caden. 


Kaufmann 
6625] Die von L. Marcus h 

inne baten Geſchäftsräume x eildaber mil 20000 Ml. 
(Berliner Waarenhaus), find im behufs Uebernahme ein. gewinne 
Ganzen, aber auch getheilt, von bringenden Geſchäfts geſucht. 
pr zu bermietben, Eignet ſich beſonders für einen 
oh. Oſinski, Graudenz, Landwirth, der ſein Gut verkauft 
Marienwerberſtr. 4. hat. Meldg. w. briefl. mit der 


Schwetz a W. Aufſchr. Nr. 2079 d. d. Gej. erb. 


Eine Wohnung von 3 bis Mitinhaber 


blühend. Fabrik 

immern n. Zub. i. m. Hauſe an jungen, auf 
gsberg's i. Pr. ſucht zur 
d. Burgruine t. v. fogl zu Abfindung feines och einen 


verm. Paſſ. Gelegenh. f. Rentiers ꝛc. 
tüchtigen Geſellſchafter m 
A. erite, ae b a. W., einem Kapital von Selbe 90008 
mir) : Mark. Meld. werden briefl. unt. 
sromberg. Nr. 2344 durch den Geiellg. erh, 
[es RER] RER ra RN | 


Neubau, Mittelſtraße 44: 


Ein Eckladen 


mit Wohnung, an einer lebe 
bol ten Straße, paſſend für ein 


Darlehen u. Hypotheken 


werden ſtreng reell vermittelt. 
Meldungen werden brieflich mit 


f bei onialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ der Aufſchrift Nr. 2826 durch 
Bagon Sommerlail vor Geſchäft, mit Reſtaurations⸗ den Geſelligen erbeten. 
tto. Alberty, ) on- Räumen, zum 1. Oktober zu bere 
werderstrass6 38, 1 miethen. 


jis Hypothe Wechsel, Schuld- 


PPP 
Darlehe iat ir ati. 


12330 
C. Heller, B b P 
O aa . 


Werderscher Markt 5/6. 


Neueste Kleiderstofie für 


letzte Neuheit der Saison, melirt, gestreift und karriert in gross- 
Homespun, artiger Farbenauswahl, nadelfertig, doppelt breit 


reichhalti 


Plai 


Für die bei der Beerdigung 
meiner Tochter, unſerer Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Tante ſo 
reichlich erwieſene Theilnahme 
Ionen wir allen Verwandten, 

reunden und Bekannten, ins⸗ 
befondere Herrn Pfarrer Benne- 
witz für die troſtreichen Worte 
ſowie ſein liebevolles Entgegen⸗ 


s Karos, nadeltertig, doppelt 


Cheviot noppé für Strassenkleider, nadelfertig, doppelt breit, 4,50, 2,75, 2,25 


Epingl6 A pois, elegante Saison-Neuheit, nadelfertig, na 1 2280 4,75 | 


per Meter Mk. 8,50, 6,50, 5,75, 4.50. 3,50, 2,75, 


per Meter Mk. 7,50, 4,50, 3.50, 


sortirt, in 8 N karriert sowie in eleganten Fantasie- 1 75 
reit per Meter Mk. 7,50, 4,75, 3,50, 2,25, =s 


Proben auf Wunsch franco. 


sind in dieser 
amen 10 Pan. Damen- 
Costüme v. der 


Mode bevorzugt, 


2,25 


Di H sehr beliebt für elegante Strassenkleider in 
Cheviot und Kammgarn, schwarz- weiss Gig blau- weiss gestreift, 2, 25 
nadelfertig, doppelt breit 


| 


ierrmann Gerson, 


z Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Telegramm-Adresse: Modegerson. 


den Nerbstund Winter. 


Eintarbige Stoffe: 


1 letzte französische Neuheit, eleganter glanzreicher Ris in allen 
Zibeline, modernen Farben, nadelfertig, 120 cm breit A 7, 50 


in hellen und dunklen, besonders sehr . Pastell- 
Satin- Kammgarn farben nadelfertig, 120 cm breit eter Mk. 


Cheviot, Diagonal, 


Crêpe, Panama 


. Meter Mk. 


5. 


3 „* M 


in sehr grossen Farben- 
sortimenten, nadelfertig, 0 95 


doppelt breit, Meter Mk. 6, 4,50, 4, 3,50, 2,75, 2,25, 1,50, 1,35 
Damentuchein gross. Farbenauswahl, nadelfertig, doppelt breit Met.Mk.4, 50— 2 50 


te del- H 
Gl anztuche, poganta ee . Bas 1 "Meter Mik. i 5 5 50 
Schwere Tuche zu Jacken- ee, nadelfertig, 2 Ar 1100 6. 50 


Crêpe, Gaze, Gaze Grenadine, Eolienne, 


Ball- U. Gesellschaftsstoffe, ine, Voile etc. in allen neuen Abendfarben. 
Franco-Versand aller Aufträge. 


Der neue Herbstkatalog ist erschienen. 


F Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 


Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren® 


Anfertigung von Cement- 
für Fagaden, Trottoirplatten, R Rinnen und Bordsteinen. 


Kunststeinen 


kommen, unjern dez gen wir haben daher in unserer reichhaltigen Herbst- 5 pers cher Nr. 33. — Tolexr Tar. Kampman Graudenz 
Dant. [27 Collection für Damenkleiderstoffe diesem Ar- i 35 53 ar 
Familie Munde. tikel besondere Sorgfalt gewidmet und offeriren 
SPEER erprobt solide Qualitäten in entzückend schönem Fernſprechanſchluß Nr. 34. Fernſprechanſchluß Nr. 34. 


Paul Kieper 
Marie 1 1 


Farbsortiment: 


Damentuch 28. Were. Spet | Damentuch Br. Sue: 


Die Baumaterialien, Bretter, Bauholz- 
und Brenumaterialien⸗ Handlung 


Verl 
Flötenau. Gr Bol. Damentuch extra schwer extrafeine Qual. 
Amentueh v. Wer. 110 pt. Damentuch Mtr. 4 M. 20 Pf. 
+2 p. Mtr. 1 M. . 
84 Ich habe mich in Damentueh 5 Ia b pe | Damentueh 5° E H. Rielau Nachfolger 
Culm Damentuch 2er 2880 br Damentuch extra 72 Theodor Langer 


als praktiſcher Arzt 


niedergelaſſen und wohne in 
der bisherigen 1 des 
Herrn Dr. Hirschberg. 


Dr. Maillefert, 


5 Arzt. 


e ſſiſtenzarzt am 
iakoniſſen⸗ 5 zu 
Kaiſerswerth a. Rh. und am 
ſtädtiſchen 5 zu 


das Marienheim 


in Graudenz, in der Nähe der 
Bahn, empfiehlt durchreiſenden 
Damen oder Familien ſeine gut 
eingerichteten, billigen 1 


Ferner empfehlen in tausendfacher prachtvoller 
Auswahl vom Einfachsten bis zum Hochfeinsten 
zu hervorragend billigen Preisen: 


Gemusierte Pamentuche, Damen- Cheviots, 
Beige, Cover- Coatings, Homespun., Damen- 
loden, Damen- Kammgarne. Fantasiekleid. - 
Stoffe, Kleiderflanelle #lusenstoffe, 
schwarze Kleiderstoff-Neuheiten, 
auskleiderstoffe [9912 
und Baumweillitauten jeder Art für den Hausbedarf. 


| Muster franco ohne Kaufzwang. | 
Bei Musterbestellung Angabe des Gewünschten erbet. 


Waarensendungen von 10 Mark an franco. 
DaF” Garantie: Umtausch oder Zurücknahme. 


Turhansstellung Asbury 2 


Graudenz, Blumenſtraße 3 und 2526, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in: 


12829 


kiefernen Stamm-u. Mittel-] Stückkalk ab Lager und 


brettern, Bohlen, beſ. Schaal⸗ 
und Sekleidungsbrettern, 
Latten und Kantholz in 
allen Stärken, trockenen 


birkenen u. eichenen Bohlen 
von 2“ aufwärts, Felgen, 
Speichen, Naben, Lißſtöcken, 
Rungen, Deichſelſtangen, 
Dachſpliſſen. 


ab Werk, ſowie alt einge- 
löſchtem putz und Mauer- 
kalk, Cement, Pappe, 
Theer, Rohrgewebe, Putz- 
und Stuckatux-Gips, 
Chamotteſteinen, Chamotte⸗ 
mehl, weißen und bunten 


Kachelöfen. 


immer. 0 T 5575 er 
ir S [Dampfpflu a= Verkauf. 
Wi fh A ti 2 im Betriebe 20 Ange ⸗Takel, beſtehend aus: 
} impfheimer & Cie. 2 Maſchinen, 4 Schaartieſpflügen, 
2 Waſſerwagen, 1 Wohnwagen, 
J, Italiener uebi, = 3 i 
Handeisiehranstalt 5 Tente 3 A. U. 49% 
Seraphien Maschinen: Reuss an 2 olf rn ag eburg. 2 i = 
schreib-u.Sprachschule. . ̃ ͤ ͤ EEE EEE ET TE 
Gegründet 1864. À 3 Beim letzten perſönlichen Einkauf hatte ich Gelegenheit, große 
Königsberg i. Pr. 10 i = I = Waarenpoſten weit unter Preis zu erſte en. 
Schönbergerstr. 16 u; | | Dieſe Parthiepoſten beſtehen aus 
Eckhaus an d. Schmiedebrücke. | Herrenanzug⸗, Paletot⸗, Soppen- und Sofenfufen,. 


Neue Kurse 
führung cte. beginnen am 
5. Oktober. Für Damen 
Separatcurse. [2820 


Prospecte kostenfrei. 


Landwirthſchaftliche 
und Molkerei⸗ 


Buchführung 


lehrt erfolgreich, Honor. mäß. 


Ernst Klose, 


Graudenz 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Ertelſior⸗Schrotmühlen 


von Krupp 


ſowie ſämmtliche anderen landwirthſch. 
Maſchinen und Geräthe 


empfehlen 


Hodam & Ressler 


Maſchinenfabrik, 
Danzig und Graudenz. 


Die Waffenfabrik 


Nannen, Handtüchern etwas angeihmußten Taſchen⸗ v 


licher u. Linon, Halb- u. Neinleinen, Krabatten, Trikotagen it. 
Fortlaufender Eingang von 


Neuheiten für Herbſt und Pinter. 


Mittwoch, den 3. Oktober er., bleibt mein 
Geſchäft Feiertags halber geſchloſſen. 


Moritz Neuthal, 


Rieſenburg Weſtpr. 


Baarſyſtem. 


Jefte Preiſe. 
Er 


Aechtes Dalma 
mit goldenen Medaillen prämiirt tötet 
alle Inſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Pott⸗ 
hümmel), Schwaben, Ruffen u. f. w. jo ſchnell, 
daß in 15 Minuten im ganzen Zimmer 
nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig! 


Aecht nur in Flaſchen mit Sram verſiegelt zu 
eee Ae 


Mittwoch, den 3. Ok⸗ 
tober, bleiben meine 
Geſchäfts⸗ Räume des 
hohen Feiertages wegen 
geſchloſſen. 12711 

Kaufhaus 


Rud. Conitzer, 


Schwetz an der Weichſel. 


Simson & Co., Suhl in Thir. 


liefert zu billigen Preiſen in en, Qualität 


Teſchings, Revolver, Jimmerbüch ſen 
Luftgewehre 


fowie die beliebten 


Verderbüchſen, und Wer derflinten 


14— Iih A 15—. 16.—. 17.50 Mk. 


= verlange Brei — 5 Nr. 19 gratis und Franko. A bei P. 


rette 
ers i. d. Drogerie z. rot. Kreuz u. e z. Viktoria mo nag: 
hnke. 15384 


28021 un Poſten 


a) 
A| Senf- 
Pfeſſer⸗ it eil 
rt gute Waare, 
empfiehlt 


G. A. Marquardt, 


Graudenz. 


CONSE ee 


120X200 mit 6 Pfd. Bettfedern 
Mk. 6,95, 713 8,15, 9,35, 10,55, 
ME 11,75, 12,95, 14, 15, 15,35, 


ME. 16,55, 17 75, 18,95, 20, 715. 


ER mit 7 Pfd. 
7,55, 8,15, 


Mk. 16,55, 1 „20, 15. 
re: mit 1 P Bettiedern 
Mk. 9, 10,50, 13,50, 15, 
Mk. 16,50, 18, 19,30, 21, 22,50. 
10006200 mit 12 Pfd. Bettfedern 
13, 15, 17, 19, 21, 23, 

Mk. 25, 27, 29, 31 33, 35, 37. 
Verpackung frei. [8315 

Verſand gegen Nachnahme. 


I, Aab, 


Grandenz, Markt o, 


Betifed ern 


Pianinos 
aus renommirten Fabriken, zu 
den bzlligsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmaun, Graudenz 


Pianoforte- Magazin. [4342 


Bücher: eto. 


ehn Mark 


zahlen wir für ein Exemplar des 9 


Geſelligen vom 8. Juli 1826. 
Ferner werden zurückgekauft die 


Jahrgänge 1851, 1852, 16464 


vollſtändig, auch in einzelnen 
Nummern. 
Expedition des Geſelligen. 


L = 
Tivoli. 
Sonntag, d. 30. Septbr. er.: 
Großes 


Militär⸗Streich Konzert 


der Kapelle des Inf.⸗Regiments 
Nr. 141 unter u ihres 


Dir:a. C. K Ps 

Eintrittspreis 30 177 oge 50 Pf. 

Anfang 7 hr. 

E arten baben Gil⸗ 

tigkeit und ſind an der Kaſſe zum 

Preiſe von 2.50 Mk. p. aus: 
zu haben. 12771 


Dangigor Stadt- Theater, 


bach. 
Monta Ermäß. Preiſe. Haie 
manya Töchter. Sian 
olt 


Dienftag. Tanuhäuſer. 


Bromberger Stadt-Theater: 


Cai Mamzelle Nitouche⸗ 


der gnädige Herr, 
Schauſoiel 


9,35, 3 74 


g 


Vergnügingen f 


Drit 


Gran 


3. Fortſ.] 
Graf G 
Kammerher 
Euthuſiasm 
Lächeln auf. 
Dietrich“, ſe 

und trägſt 
vaters. Ick 
meiner Kind 
wahrung da 
nöthigerwei 
wie Du ſel 
Mark auf ei 
niemand vo 


Deines leich 


Der alte 
lang herabn 
reckte ſich ſt 
merken“, fa 
um von Di 
zu then ich 
ſchluß ſteht 

Der Kan 
„Es ift ei 
feine Hände 
mir doch!“ 


er fort: 


„J 
Aber iſt es 
Deine ander 
Eine geb 
brach A 
nicht 


kam 
und den Di 
habe ich kei 
„Juriſtiſ 
moraliſch.“ 
„Morali 
dieſem Fall, 
meiner Erle 
materiell vo 
i im Be 


theiligen. ! 
Kredit meh 
gewährt, th 
„Das iſt 
Graf Dietri 
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rieb damit 
täubender T 
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„ich werde es 

empfinden, 
4 du 2 
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Papa kann 
Auch de 
„Ich hätte“ 
„von Dir mi 
Verſtändniß 
weiß nicht, 
an Dich, u 
noch zur Sı 
„Bitte, $ 


| weniger als 
großen Spie 
angebracht 

trachtete fid 


ſtraff, 


geben. Dar 
ein Bein übe 
Schwiegerva 


u verkaufen 


daß ich nur 


K reifen wir: 


ahrhunder 
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lienne, 
arben. 


Poſten 


ken 


Waare, 


uardt, 


U 


Bettfedern 


8,95, 20,15. 
Bettfedern 
„35, 10,55, 
4.15, 15,35, 
8,95, 20,15. 
‚ Beitiedern 

U {4 U 
0, 21, 22,50. 
Bettfedern 


arit 9. 


abriken, zu 
eisen, auch 
weise auch 
Miethe. 


` Graudenz 
razin. [4342 


yemplar des 


Juli 1826. 
ckaekauft die 


632, 184 
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zeſelligen. 
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Septbr. er.: 
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f.⸗Regiments 
tung ihres 
se 50 Pf. 
Uhr. 

haben Gil⸗ 


Kaſſe zum 
ep. Aeg, 
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Theater, 


rmäß. Preiſe. 


Volksſtück. 
nd Reiden’ 


reife, Haſe⸗ 
x reine 


infer. 


di-Theater: 


lle Nitouche 


ädige Herr 


: Dietrich wiederum zuſtimmend vernehmen. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


der Geſellig 


No. 229, 


130. September 1900. 


Die Graſen von Buchenau. 
3. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. derb. 


Graf Gerhard drückte ſeinem Sohn die Hand. Der 
Kammerherr aber nahm den Ausbruch des opferfreudigen 
Euthuſiasmus feines Schwagers mit einem mitleidigen 
Lächeln auf. „Du urtheilſt mit dem Leichtſinn der Jugend, 
Dietrich“, ſagte er mit überlegener Miene. „Du biſt jung 
und trägſt noch nicht die Verantwortung eines Familien⸗ 
vaters. Ich aber habe die Intereſſen meiner Frau und 
meiner Kinder zu wahren, und deshalb möchte ich Ver⸗ 
wahrung dagegen einlegen, daß ein ſo hoher Betrag un⸗ 
nöthigerweiſe weggeworfen wird, umſomehr, als Du ja, 
wie Du ſelbſt ſagteſt, Papa, ſchon einmal ſechzigtauſend 
Mark auf einem Brett für Bodo bezahlt haſt. Es kann doch 
niemand von Dir verlangen, daß Du für die Spielſchulden 

Deines leichtfertigen Sohnes aufkommſt.“ 

Der alte Graf ſtrich mit nervöſer Bewegung über ſeinen 
lang herabwallenden grauen Backenbart; ſeine hohe Geſtalt 
reckte ſich ſtraff in die Höhe. „Geſtatte mir, Dir zu be⸗ 
merken“, ſagte er, „daß ich Dich nicht hierher gebeten habe, 
um von Dir eine Belehrung darüber zu empfangen, was 
zu thun ich für meine Pflicht zu halten habe. Mein Ent- 
ſchluß ſteht feſt.“ À 

Der Kammerherr macht eine Gebärde der Verzweiflung. 
„Es iſt ein übertriebenes Ehrgefühl, Papa!“ rief er, 
ſeine Hände gegen den Alten bittend erhoben. „Glaube 
mir doch!“ Und ſich wichtig in die Bruſt werfend, fuhr 
er fort: „Ich wäre der Letzte, der nicht korrekt handelte. 
Aber iſt es denn korrekt von Dir gehandelt, wenn Du 
Deine andern Kinder benachtheiligſt?“ 

Eine gebieteriſche Handbewegung des alten Grafen unter⸗ 
brach ihn. „Benachtheilige ich Dich etwa?“ fragte er. „Sit 
nicht Erikas Mitgift als Hypothek auf Buchenau ſicher 
eingetragen? Dieſe zweihunderttauſend Mark ſollen Dir 
und den Deinen nicht verloren gehen. Darüber hinaus 
habe ich keine Verpflichtungen Dir gegenüber.“ 

„Juriſtiſch ja nicht, lieber Papa, aber ſozuſagen doch 
moraliſch.“ 

„Moraliſch? Erlaube, meine moraliſche Pflicht iſt in 
dieſem Fall, für Bodos Verpflichtungen einzutreten, der mit 
meiner Erlaubniß Offizier geworden und der als ſolcher 
materiell von mir abhängig war. Ich darf die Leute, die 
ihm im Vertrauen auf mich Kredit gaben, nicht benach⸗ 
theiligen. Wenn er nicht mehr Offizier iſt, wird er keinen 
Kredit mehr haben, und wer ihm dann dennoch Kredit 
gewährt, thut es auf eigenes Riſiko.“ 

„Das iſt auch meine Anſicht, Papa“, ließ ſich = junge 
r tra 

an die Seite feines Vaters und ſah mit finfterem, ärger- 
lichem Blick zu ſeinem Schwager hinüber. 

Der Kammerherr hatte ſein Taſchentuch gezogen und 
rieb damit an ſeinem Einglas herum. Ein ſcharfer, be⸗ 
täubender Wohlgeruch zog durchs Zimmer. 

„Eh — Papa“, nahm Herr von Glümer⸗Rottenfeld 
wieder das Wort und ſchob fein Monocle ins Auge, „eh, ich 
kann Dich nicht hindern, Dein Vorhaben auszuführen, aber 


„dich werde es ſtets als — eh,, entſchuldige, als ein Unrecht 


empfinden, das Du Erika und damit auch mir und das 
Du Dietrich anthuſt.“ 

Der zweiundzwanzigjährige Student Graf Dietrich 
machte eine ungeſtüme Bewegung. Der Zorn glühte in 
ſeinen Augen, während er rief: „Papa begeht kein Unrecht, 
Papa kann auch gar kein Unrecht gegen mich begehen.“ 

Auch dem alten Grafen ſtieg die Röthe ins Geſicht. 
„Ich hätte“, ſagte er zu ſeinem Schwiegerſohn gewendet, 
„von Dir mehr Intereſſe für unſere Familienehre und mehr 
Verſtändniß für meine Empfindungen erwartet. Und ich 
weiß nicht, ob ich unter dieſen Umſtänden mein Anliegen 
an Dich, um deſſenwillen ich Dich hierher gebeten habe, 
noch zur Sprache bringen ſoll.“ 

„Bitte, Papa“, ſagte der Kammerherr trocken, in nichts 
weniger als ermunterndem Ton. Zugleich trat er vor den 
großen Spiegel, der in der Mitte der einen Längswand 
angebracht war und faſt bis zur Decke reichte. Er be⸗ 
trachtete ſich wohlgefällig, zog ſeinen Rock in der Taille 
ſtraff, knipſte ein paar Stäubchen von dem Aermel und den 
Aufſchlägen feines Roeg und zog dann feine beiden Taſchen⸗ 
bürſten hervor, um ſeiner bei der Aufregung des Geſprächs 
etwas derangirten Haartour wieder die richtige Form zu 
geben. Darauf ſetzte er ſich in den nächſten Seſſel, ſchlug 
ein Bein über das andere und ſah erwartungsvoll zu ſeinem 

Schwiegervater hinüber. 


eſucht und 
ar ihm das 
8 . bequeme Haltung hatte etwas Gezwungenes er⸗ 
i Als 
naufall vorüber war, nahmen ſeine Mienen etwas 
im Stillen 775 Mittel. 


ch, „ob i 
ſprechen können, ſo gern ich . 


ie Höhe. „Lieber Papa, Du glaubft gar nicht i 
johen Ausg n das Hofleben LA ai $ alte ich 
ie Anſprüche, die an unſereinen geſtellt werden, in ihrem 


ſtunden zu ertheilen. 


ganzen Umfange früher gekannt, ich hätte es mir doch wohl 


überlegt, ehe ich mich entſchloß, von Rottenfeld nach Berlin 
zu überſiedeln und in den Hofdienſt zu treten. Jetzt haben 
wir uns in die neuen Verhältniſſe eingelebt, ja, ſie ſind uns 
lieb geworden; ich habe die Ausſicht, über kurz oder lang 
zum Zeremonienmeiſter ernannt zu werden. Du wirſt mir 
gewiß nicht verdenken, daß ich dieſe Ausſicht nicht gern 
wieder aufgeben möchte.“ 

„Selbſtverſtändlich nicht“, erwiderte der Graf, deſſen 
Geſicht um einen Schatten bleicher geworden war. „Alfo 
Du kannſt wirklich nicht, auch nicht für ein einziges Jahr, 
auf die achttauſend Mark verzichten?“ 

Der Kammerherr zog ſeine Schultern ſo hoch er konnte 
und gab ſeinen Mienen den Ausdruck tiefſten Bedauerns. 
zEs wäre leichtſinnig von mir“, erwiderte er, „wenn ich 
Dir jah eine Zuſicherung geben würde, die ich nachher 
vielleicht nicht halten könnte. Ich bin wirklich untröſtlich, 
daß ich Deinen Wunſch nicht werde erfüllen können, aber —“ 
„Eine heftige Bewegung des Studenten unterbrach den 
ſüßlichen Höfling. Dietrichs Bruſt rang ſtürmiſch, ſeine 
Augen flammten zornig, und ſeine Stimme zitterte vor 
Erregung. „Wozu die Redensarten!“ rief er ſeinem Schwager 
zu. „Sage doch, daß Du nicht willſt. Wir alle wiſſen ja, 
daß Du reich biſt und daß es Dir ein Leichtes wäre Papa 
zu Hilfe zu kommen. Es iſt eine Schmach, daß Du Dich 
von Papa überhaupt ſo lange bitten läßt.“ 

Der Graf ergriff ſeinen Sohn am Arm und drängte ihn 
ſanft zurück. Der Kammerherr zog ſeine Augenbrauen in 
die Höhe und klemmte ſein Monocle ein. „Ich dächte doch“, 


ſagte er in dem Naſalton des Hochmuths, „daß es ſich hier 


um eine Angelegenheit handelt, die ich allein mit Papa 
abzumachen habe. Ich muß Dir bemerken, daß Deiner 
Jugend eine Kritik deſſen, was ich zu thun für meine 
Pflicht halte, überhaupt nicht zukommt.“ 

„Oho!“ rief der Student hitzig. 

Aber ſein Vater ließ ihn nicht zu Worte kommen. „Laß 
nur, Dietrich!“ gebot er. „Taſſilo hat recht. Es iſt nicht 
Deines Amtes, ihm Vorhaltungen zu machen.“ Sich ſtolz 
aufrichtend, fügte er, zu ſeinem Schwiegerſohn gewendet, 
kühl hinzu: „Die Sache iſt mit Deiner Erklärung erledigt, 
Taſſilo. Ich danke Dir.“ Und er nickte ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn zu, zum Zeichen, daß er die Unterredung für beendigt 
anſähe. 

$ 0 * 

Ein Jahr war vergangen. Graf Gerhard von Buchenau 
hatte ſein Gut Alt⸗Möhren verkauft. Bodos Spielſchuld 
war pünktlich bezahlt worden. Der Exleutnant war mit 
einer letzten Zuwendung von dreitauſend Mark nach Amerika 
geſchickt worden. Außer ein paar kurzen Briefen, die er 
an ſeinen Bruder gerichtet und in denen er über ſeine An⸗ 
kunft und ſeine erſten Eindrücke in der neuen Welt berichtet 
hatte, war kein Lebenszeichen mehr von ihm an ſeine An⸗ 
gehörigen gelangt. Die Gräfin litt ſchwer unter dieſer 
Ungewißheit über das Schickſal ihres Lieblingsſohnes, um 
ſo ſchwerer, als ſie ihren Gram ſtill in ihrer Bruſt ver⸗ 
ſchloß. Vor dem alten Grafen durfte der Name des Ver⸗ 
ſchollenen nie genannt werden, den er nicht mehr als ſeinen 
Sohn betrachtete. Daß das Erlebniß, das mit der unfrei⸗ 
willigen Auswanderung des Exleutnants zuſammenhing, 
nicht ſpurlos an dem alten Herrn vorübergegangen war, 
ſah man an ſeinem Haupt⸗ und Barthaar, das ſchneeweiß 
geworden war. Die kräftige, hohe Geſtalt hielt ſich dagegen 
immer noch ſtramm aufrecht, und ſein Thätigkeitsdrang 
hatte eher zu⸗ als abgenommen. In Buchenau hatte 
er ſeinen Oberinſpektor entlaſſen, und er bewirth⸗ 
ſchaftete das große Gut ſelbſt mit Hilfe von zwei Unter⸗ 
injpeftoren, denen er vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
— 8 Beiſpiel unverdroſſener, nie ermüdender Thätig⸗ 
eit gab. 

Graf Dietrich hatte in Berlin ſein Referendarexamen 
beſtanden, und er arbeitete nun am Amtsgericht. Daneben 
gab er unter dem bürgerlichen Namen Buchenau Privat⸗ 
unterricht, um ſeinen Vater finanziell nicht zu ſehr in 
Auſpruch nehmen zu müſſen. Das Glück hatte ihn dabei 
inſofern begünſtigt, als er nicht nöthig gehabt hatte, ſich 
in mehreren Familien um Schüler bewerben zu müſſen. 
Der reiche Hofwagenfabrikant Börner hatte ihn mit einem 
Monatsgehalt von hundertfünfzig Mark zum Privatlehrer 
ſeines einzigen Sohnes engagirt. 

Dafür hatte Dietrich ſeinen Schüler bei den Klaſſen⸗ 
arbeiten zu beaufſichligen und ihm außerdem Nachhilfe⸗ 
Aber trotz dieſer Annehmlichkeit 
empfand der junge Graf die übernommenen Privatpflichten, 
deren Erfüllung ihn oft in den denkbar ſchroffſten Gegenſatz 
zu ſeiner jozialen Stellung brachte und zu den Gewohn⸗ 
heiten und Anſchauungen ſeiner früheren ſorgloſen Jugend⸗ 
jahre im lebhafteſten Widerſpruch ſtand, bitter ſchwer. Sein 
Schüler war nicht ſonderlich begabt, wenn er es auch an 
Fleiß und gutem Willen nicht fehlen ließ. Aber der Vater, 
ein wenig gebildeter Mann, bezeigte eine wahre Affenliebe 
für ſeinen Sohn. Zuweilen bereitete ſich der Hofwagen⸗ 
fabrikant das Vergnügen, einer Unterrichtsſtunde beizu⸗ 
wohnen, um ſich von den Fortſchritten ſeines Sohnes zu 
überzeugen. Bei jeder richtigen Antwort, die der Quartaner 
gab, ſtrahlte der Vater über das ganze Geſicht, und mit 
ſtolzer Genugthuung rief er dem Hauslehrer zu: „Der 
Junge kann was, wie? Ich ſage Ihnen, der hat Talent, 
der bringt es noch einmal zu was. Studieren ſoll er, Jura, 
gewiß, und zur Regierung gehen. Der Junge ſoll noch mal 
Regierungspräſident werden. Das ſage ich Ihnen.“ 

Peinlicher noch war es für den jungen Grafen, wenn 
ihm der Hofwagenfabrikant nach dem Unterricht zufrieden 
auf die Schulter klopfte und ihm wohlwollend eine Cigarre 
präſentirte, wobei er nie vergaß, ſelbſtgefällig hinzuzufügen: 
„Die können Sie getroſt rauchen, Herr Referendar Buchenau. 
Hundertfünfzig Mark das Mille. Bei Cigarren kann man 
ja den Preis jagen, Unter hundert Mark rauche ich über- 
haupt nicht.“ 

Der höchſte Grad ſeines Wohlwollens war es, wenn 
er den Hauslehrer ſeines Sohnes nach Beendigung des 
Unterrichts unter den Arm faßte und ihn aufforderte: 
„Kommen Sie, Herr Referendar! Efjen Sie 'n ne 

48. 


mit uns!“ 


Berſchiedenes. 


— Familiengärten werden jetzt vom Magiſtrat in Breslau 
angelegt und mit ihnen wird die Gelegenheit zu köſtlicher 
körperlicher und geiſtiger Erfriſchung geſchaffen. Ein größeres 
Stück Land wird rechteckig abgegrenzt und mit einem weit⸗ 
maſchigen Drahtzaun umfriedigt. In der ganzen Länge des 
Geländes wird zunächſt ein 1½ bis 2 Meter breiter Mittelgang 
angelegt und zu beiden Seiten das Land in kleine verſchieden 
große Parzellen eingetheilt, von denen die kleineren vielleicht 
300, die größeren etwa 1000 Quadratmeter umfaſſen. Ein 
Theil des Geländes wird für gemeinfame Benützung als Spiel 
platz für Kinder oder z. B. für Tennisſpiel freigelaſſen. Die 
einzelnen, fo entftandenen Abſchnitte werden mit kleinen Zäunen 
umgeben, die durch ſchnellwachſende Sträucher, am beſten Obſt⸗ 
ſträucher, verdeckt werden. Ferner ſtehen in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen Waſſerreſervolrs, die von der den Weg entlang geführten 
Waſſerleitung geſpeiſt werden und den Gartenpächtern ab⸗ 
geſtandenes Waſſer zum Gießen der Pflanzen darbieten. Die 
einzelnen Parzellen werden dann an Familien verpachtet, 
die nun ihr Stück Land bebauen können, wie ſie wollen, mit 
Zierpflanzen ſowohl wie mit Nutzpflanzen. Auch iſt es den 
Pächtern ſelbſtverſtändlich geſtattet, in ihrem Theil Zelte, Lauben 
Pavillons oder auch Turngeräthe und Aehnliches ganz nach 
Belieben anzubringen. Die Einrichtung hat ſich in Leipzig, in 
Berlin und von ſchleſiſchen Städten, z. B. in Glogau, außer⸗ 
ordentlich bewährt. Es iſt kaum nöthig, auf den geſundheitlichen 
Nutzen hinzuweiſen, der den Pächtern derartiger Gärten erwächſt. 
Ihnen bietet ſich ausgiebige Gelegenheit, ſich viele Stunden lang 
in friſcher Luft zu erholen, und die Beſtellung des Gartens ver⸗ 
ſchafft ihnen die Möglichkeit zu ſehr geſunder körperlicher Arbeit, 
der ſich Jeder, der ſie nur einmal probirt hat, mit Freuden und 
mit immer erneutem Eifer unterziehen wird. 


Räthſel⸗Ecke. 
Bilder⸗Räthſel. 
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163) 


1 
SA 


— 


N 
+ 
In die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben AAA 
BB, EE, II, LL, MMM, N, RI. 88, TT, UU derart e 


daß die mittelite eis dad und ſenkrechte Reihe gleichlautend 
iſt und die wagerechten Reihen folgende Bedeutung baben: 
1. Konſonant; 2. Körpertheil; 3. Mineral; 7 gebe deutſche Stadt; 


5. Inſel im Mittelmeer; 6. Zeitabſchuitt; ofal. 
165) Schiebräthſel. 
B ATL IL MUT T E R 
CREMONA 
CHRONIDEN 
R IND LE D E R 
SIDO NI E 


K ANON AD E 


Vorſtehende Wörter ſind ohne Aenderung der Reihenfolge, 
alſo lediglich durch Verſchiebung von links nach rechts, ſo unter⸗ 
einander zu ſetzen, daß drei ſenkrechte Buchſtabenreihen drei große 
europäiſche Städte bezeichnen. 


166) Wortſpiel. 

Es find fieben Wörter zu ſuchen von der unter a angegebenen 
Bedeutung. Von jedem dieſer Wörter ift durch Umſtellung ber 
Buchſtaben ein anderes 4 zu bilden, deffen Bedeutu 
unter b erſichtlich. Die Anfangsbuchſtaben der Wörter unter 
ergeben im Zuſammenbang einen männlichen Vornamen. 


a. b. 
1. Erzeuger — Grenzfluß im Norden. 
2. Nahrungsmittel — Kopfbedeckung. 
3. Nutzgewächs a LOES 
4. Sunda: Znjel — Märchenkönig. 
5. Theil des Baums — weibliches Weſen. 
6. Menſchenmenge — Kriechthier. 
7. Planet — Gedankenausdruck. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 223. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 159: Munterm Wandersmann wird dez 
Weg nicht lang. 
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zwei liebliche Schweſtern. Erſtere ijt wie Morgenrot, fie elt 
lange vorher, ehe die Sonne erſcheint; letztere umſpielt uns wi 
Abendröte, wenn auch ſchon längſt die Sonne untergegangen tft 
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60 Gegenſtände rar nur 3 Mark. 
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